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Deutſchlan d. 
Berlin, 8. Decbr. Se. Majeſtät der Kaiſer und König befinden 
ch in ungeſtört fortſchreitender, wenn guch langſamer Reconvalescenz. 
Allerhöchſtdieſelben ſetzen die täglichen Spazierfahrten fort; in Geſchäften 
= bleibt die größtmöglichſte Schonung zu beobachten. (Reichsanz.) 
erlin, 8. De. [Amtliches] Se. Maieftät der Konig hat dem Geh. 
a Ober Regieruings- Nat) a. D. Wulfshein in Berlin, bisher vortragender 
Nath im Miniſterium des Innern, den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub; ) Böttcher zu Steglitz 
5 bei Berlin den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem 
Gomnaſtal-Oberlehrer a. D., Profeſſor Dr. Schrader zu Stendal, dem 
ſarrer Wesel zu Schollene im 2. Jerichowſchen Kreiſe und dem Steuer: 
Fips Selß zu Cösfeld den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 
Se. Maſeſtät der König hat dem Großherzoglich badiſchen Kammerherrn 
nd Aſchip⸗Director Dr. Carl Heinrich Freiherrn Roth b. Schreckenſtein 
N arlzrube den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe verliehen. 
in Se. Majeſtät der König hat den Regierungs⸗Aſſeſſor Urban zum Land: 
e des Kreiſes Pleß ernannt. 5 E 
Königliche Landbaumeiſter und techniſche Hülfsarbeiter bei der Re⸗ 


dem Geheimen Kanzlei⸗Rath a. D. 


rath 
Der \ : 
gierung zu Arnsberg Carl Bormann iſt in gleicher Eigenſchaft an die 
5 Fönigliche Regierung zu Coblenz verſetzt worden. Der Baumeiſter Carl 
Friedrich Endell in Stettin iſt 11 Königlichen Landbaumeiſter ernannt 
nd demſelben die techniſche Hülfsarbeiterſtelle bei der Königlichen Neg erung 
baſelbſt verliehen worden. — Der Notariats⸗Candidat Ums zu Stammheim 
bei Mühlheim am hein it zum Notar für den Friedensgerichtsbezirl Alden⸗ 
kopen, im Landgerichtsbezirk Aachen, mit Anweiſung feines Wobnſitzes in 
eu ernannt worden. 


O Berlin, 8. December. [Soiree. — Bismarck. — Die 
Anträge des Centrums. — Die Pro vinzialordnung. — 
Preßgeſetz. — Erſatzmannſchaftenl. Im kaiſerlichen Palais 
hat am Sonnabend, wie es gewöhnlich während der Anweſenheit der 
Kaiſerin an dieſem Tage zu geſchehen pflegt, eine kleine Soiree ſtatt⸗ 
gefunden. Der Kaiſer ſelbſt hat nicht daran theilgenommen, da ihm 
auch in dieſer Beziehung noch die äußerſte Schonung auferlegt iſt. — 
Ueber die Rückkehr des Fürſten Bismarck finden ſich in den Zeitungen, im⸗ 


x betrachten, daß der Reichskanzler gegen den 15. d. M. zurückkehren 
wird. Eine beſtimmte Feſtſetzung darüber iſt noch nicht bekannt ge⸗ 
worden. — Das Staatsminiſterium hält heute eine Sitzung ab. Die 
Regierung hat gegenwärtig namentlich die Stellung in Berathung zu 
ziehen, welche ſie den zur parlamentariſchen Berathung ſtehenden Fra⸗ 
gen gegenüber einnehmen wird. Man iſt vor Allem ſehr geſpannt 
auf die geſchäftliche Behandlung, welche im Abgeordnetenhauſe für 
die bekannten ultramontanen Anträge beliebt wird. Es iſt bei dieſer 
Gelegenheit eine Ergänzung der Geſchäftsordnung in Vorſchlag gebracht, 
in welcher nach dem Brauch anderer Parlamente eine ſumariſche 
Form der Tagesordnung in der ſogenannten Vorfrage angenom⸗ 
men werden ſoll. Jedenfalls aber wird dieſe für die bezeichneten An: 
träge noch nicht zur Anwendung kommen, da dieſelbe, wie man hört, 
ſchon für Mittwoch auf die Tagesordnung geſetzt werden ſollen. — 
Der dem Staatsminiſterium vorgelegte Entwurf einer Provinzialord⸗ 
nung ſchließt ſich, wie zu erwarten war, in ſeiner ganzen Eintheilung 
genau der Kreisordnung an. Eine Vorfrage, welche bei der Form 
der Provinzialordnung zur Entſcheidung gelangen muß, iſt die, wie 
weit die Provinzen in ihrer bisherigen territorialen Abgrenzung ver 
bleiben ſollen. Es iſt bei dieſer Gelegenheit u. A. auch, wie ſchon 
anderweit berichtet worden, eine Theilung der Provinz Preußen in 
zwei Provinzen, Oft: und Weſtpreußen, angeregt worden. Für dieſen 
Vorſchlag iſt beſonders die Wahrnehmung maßgebend geweſen, daß die 
bisherige Verbindung der durch ihre ganze hiſtoriſche Entwickelung ges 
trennten Landestheile eine rein äußerliche geblieben iſt und während des 
ziemlich langen Zeitraums der adminiſtrativen Zuſammengehörigkeit nicht 
zur Gründung eines einzigen gemeinſamen communalen Inſtituts geführt 
hat. Uebrigens ſoll der Motivirung dieſer Abſicht eine beſondere Denk⸗ 
ſchrift gewidmet werden. Aus ähnlichen Gründen iſt auch der Gedanke 
hervorgetreten, die Stadt Berlin in communaler Beziehung aus dem 
Verbande der Provinz Brandenburg zu löſen. — Der Juſtizj⸗Ausſchuß 
des Bundesraths hat heute, wie ich höre, die Berathung des ihm vor⸗ 
gelegten Reichs⸗Preßgeſetz-Entwurfes aufgenommen. — Aus einer mir 
vorliegenden Ueberſicht der bei dem Landheer und der Marine im 
Erſatzjahre 1872— 73 eingeſtellten Erſatzmannſchaften mit Bezug auf 
ihre Schulbildung entnehme ich, daß in der Provinz Preußen 12,49, 
in der Provinz Brandenburg 1,60, in Pommern 2,30, in Poſen 
18,90, in Schleſien 5,16, in Sachſen 0,97, in Schleswig⸗Holſtein 
0,98, in Hannover 1,09, in Weſtfalen 1,79, in Heſſen⸗Naſſau 1,03, 
in der Rheinprovinz 1,23, in Hohenzollern 0,40, im Jadegebiet 0, 
in Lauenburg 1,93 ohne Schulbildung waren. 
D. R. C. [Die Anträge des Centrums.] Heute Abend 
werden die Fractionen des Abgeordnetenhauſes ſich darüber ſchlüſſig 
machen, welche Stellung ſie bei der Plenarberathung der beiden An: 
träge der Abgg. Reichenſperger und v. Mallinckrodt zu dieſen 
Anträgen einnehmen wollen. Uebrigens dürften dieſe beiden Anträge 
nicht die letzten derjenigen provocirenden Schritte fein, welche die 
ultramontane Partei in Ausſicht genommen. Wie es heißt, hat Herr 
Dr. Windthorſt (Meppen) bereits wieder einige Pfeile zugeſpitzt, 
welche er demnächſt in Form von Anträgen abzuſchießen gedenkt. 
D. R. C. [Wahlprüfung.] Die 1. Abtheilung des Abgeordnetenhauſes 
hat über die Prüfung der Wahl im 8. Wahlbezirk der Provinz Schleswig⸗ 
olſtein, in dem der Rechts⸗Anwalt Warburg zu Altona als Abgeordneter 
A iſt, dem Plenum Bericht erſtattet. Sie beantragt: „Das Haus der 
(bgeordneten wolle beschließen: I. die Wahl des Abgeordneten Warburg im 
8. Schleswig⸗Holſtein ſchen Wahlhezirk, II. die Wahl von 26 Wahlmännern 
für ungiltig zu erklären, III. den Herrn Miniſter des Innern zu erſuchen, im 
8. Schleswig⸗Holſtein'ſchen Wahlbezirke 1) eine neue Abgeordnetenwahl, 
) außer den ſonſt etwa geſetzlich ſtattfindenden Erſatz⅛wahlen don Wahlmän⸗ 
ern eine Neuwahl für die suß 2 aufgeführten Wahlmänner, jedoch in der 
Abtheilung des 48. Wahlbezirks Altona nur eines Wahlmannes und in 
er 1. und 2. Abtheilung des 39. Wahlbezirks Altona je zweier Wahlmän⸗ 
er, 3) eine amtliche Ermittelung, insbeſondere durch zeugeneidliche Ver⸗ 
mung darüber zu veranlaſſen, ob während der drei Tage, während 


mer noch ſehr berſchiedene Angaben. Man darf es jetzt als wahrſcheinlich 


welcher in Altona die Abtheilungsliſten ausgelegen haben, Wählern 
verwehrt worden iſt, die Liſten einzuſehen und Notizen zu machen; 
4) dem Haufe der Abgeordneten das Reſultat der ach 3 bezeichneten 
Mittheilungen baldigſt 1 en. IV. Sich bis nach Eingang der letztge⸗ 
dachten Mittheilung die Entſcheidung darüber vorzubehalten, ob der Abge⸗ 
ordnetenwahl auch Ungültigkeitserklärung der Urwahlen und die Neuwahl 
von Wahlmännern in allen übrigen Urwahlbezirken und Abtheilungen der 
Stadt Altona vorauszugehen habe.“ 

Schwerin, 4, Der. [Krieger⸗Denkmal.] In Veranlaſſung 
der feierlichen Grundſteinlegung zum Krieger⸗Denkmal fand in der 
Waffenhalle des großherzoglichen Schloſſes eine größere Tafel ſtatt, 
wozu außer den höheren Militärperſonen auch die dazu erſchienenen 
Deputationen der verſchiedenen Truppentheile Einladungen erhalten 
hatten. Der Großherzog las dabei das nachfolgende, auf dieſe Feier 
bezügliche Telegramm des Kaifers vor: 

Ich nehme den aufrichtigſten Theil an der Feier des heutigen Tages, die 
Du mir eben anzeigſt. Deine Truppen haben aus dem glorreichen Kriege 
einen ſo ruhmreichen Namen heimgebracht, daß das Denkmal für die gefalle⸗ 
fen 10 zugleich ein Denkmal der Großthaten für Deine Truppen 
ein wird. 

Cöln, 4. Dec. [Dr. Matzner,] der verantwortliche Redakteur 
der „Deutſchen Reichszeitung“ in Bonn, war wegen Aufnahme eines 
Proteſtes gegen die Ausführung des Jeſuitengeſetzes, datirt aus Maria⸗ 
Laach, in welchem letzteres als „ungerechter Gewaltakt“ bezeichnet 
wurde, in zwei Inſtanzen auf Grund des § 131 des Strafgeſetzbuches 
und des § 34 des Preßgeſetzes zu einer Gefängnißſtrafe von 1 Monat 
verurtheilt worden. Auf den vom Beſchuldigten erhobenen Caſſations⸗ 
recurs verwies das Obertribunal die Sache zur nochmaligen Aburthei⸗ 
lung an das hieſige Landgericht. Dieſes beſtätigte in der heutigen 
Sitzung der korrektionellen Appellkammer das erſte Erkenntniß. — 
Wie die „Niederrh. Volksztg.,“ mittheilt, hat der junge Baron v. Böſe⸗ 
lager, einer der reichſten Majoratsherren Weſtfalens, in Holland bei 
den Jeſuiten ſein Noviziat angetreten. 

München, 4. December. [Die heutige Sitzung der Reichsraths⸗ 
Kammer] war, was man den hohen Herren in dieſer Zeit hoch anrechnen 
muß, über die Erwartung zahlreich beſucht. An den vorgekommenen Ab⸗ 
ſtimmungen nahmen 42 Votanten Antheil, Nach dle ge verſchiedener 
Geſetzentppürfe trat das Haus gegen 11% Uhr in die Berathung des An: 
trages der zweiten Kammer zu Öunften der einheitlichen 1 
ein. Die Vorfrage war natürlich die Zuſtimmung zu dem Vorſchlag des 
Ausſchuſſes, den Gegenſtanb nach den geſelichen Beſtimmungen über Initia⸗ 
tivanträge zu behandeln, Herr v. Neumayr als Referent hatte dieſe von 
ihm ſelber in ſeinem We ee Referate überzeugend widerlegte Anſicht 
zu vertheivigen und that dies in ſehr objectiver und klarer Meile. Den 
eigentlichen Neumayr'ſchen Antrag nahm der Reichsrath von ae 
wieder auf und begründet denſelben in einer ſtaatsrechtlich wie überhaupt 
Pran völlig unwiderlegbaren Weiſe. Der proteſtantiſche Ober⸗Conſiſtorial⸗ 

räſident v. Harleß hatte ſich die ſchwere Aufgabe geſtellt, nachzuweiſen, 
daß er mit ſich nicht im Widerſpruch trete, wenn er, der früher ſtets 
behauptet hat, daß bei Petitionen an die e ein ſogenanntes 
Initiativgeſez vorlegen zu pillen, die einfache Mehrheit der Kammer ge: 


nüge, jetzt im Ausſchuß die othwendigkeit der Mehrheit bei einem 


Wunſche, wie ihn die Abgeordneten⸗Kammer formulirt, vertheidigt. Es gelang 
ihm auch dieſe Aufgabe durchaus nicht, aber man kann einem Nichtjuriſten das 
Unjuriſtiſche und Unlogiſche dieſes Standpunktes, wie Herr v. Haubenſchmidt 
ihn richtig bezeichnete, eher verzeihen, als dem ehemaligen Juſtizminiſter 
v. Bomhard, der es über ſich genommen, daſſelbe zu behaupten. Fürſt Hohen: 
lohe wies treffend nach, daß es ſich hier abſolut nicht um eine baieriſche Ver⸗ 
faſſungsänderung handle, welche in der That ſchon durch die Zuſtimmung 
zu den Verſailler Verträgen und dem Artikel 78 der Reichsverfaſſung im 
Grunde beſchloſſen worden ſei. Er hob ganz richtig hervor, daß die jetzt nur 
auf dem reichsgeſetzlichen Wege mögliche Schaffung eines allgemeinen deut⸗ 
ſchen bürgerlichen Geſetzbuchs zugleich die Erfüllung einer in der baieriſchen 
aal enthaltenen Beſtimmung, daß in dem Königreich Baiern ein ein⸗ 
heitlich bürgerliches Geſetzbuch beſtehe, ſei. Prinz Ludwig erklärte ſich ohne 
nähere Begründung für den entgegengeſetzten Standpunkt. Bei der Abſtim⸗ 
mung über die Präjudicialfrage fielen 27 Stimmen, darunter 5 prinzliche, 
für die Form der Initigtivgeſezgebung, 15 waren dagegen. Das Haus trat 
dann in die materielle Berathung ein, und nachdem Herr v. Neumayr den 
in ſeinem Referate Ahnen e und mit einer Stimme Mehrheit im 
Ausſchuß gebilligten Antrag mit den Zuſätzen des Prinzen Ludwig ver⸗ 
theidigt, erging ſich Herr Y. Schrenk, der frühere Miniſter und Bundes⸗ 
tagsgeſandte, in längerer Rede dagegen. Die Quinteſſenz derſelben war, 
daß man auf dem Wege freier Vereinigung ein deutſches Civilgeſetzbuch 
1 könne, 0 
Reihe von einſchneidenden e erlaſſen werden würden. In gleicher 
Weiſe äußerte ſich Frhr. v. Aretin, wenn er auch ſchon im Reichstage gegen 
den Lasker'ſchen Antrag geſprochen hatte, Herr v. Harleß erklärte vielfach, 
die Bedenken des Herrn v. Schrenk zu theilen, lam aber auch hier wieder 
inconſequent zu dem an ſich löblichen Entſchluß, für den Antrag des Aus⸗ 
ſchuſſes reſp. des Prinzen Ludwig ſtimmen zu wollen. Vom Miniſtertiſche 
prachen Herr v. Pfretzſchner und Fäuſtle, letzterer von dem Prinzen Ludwig 
förmlich aufgefordert, ſeine werthvollen überzeugenden Aufſchlüſſe, die er dem 


Ausſchuſſe gegeben, auch im Kammerplenum zu wiederholen. Nachdem die 


große Mehrheit des Hauſes auf Antrag des Grafen Holnſtein — es war | 


mittlerweile 3 Uhr geworden — den Schluß der Discuſſion angenommen, 
erfolgte die Abſtimmung. Zuerſt wurde der vom Reichsrathe v. Pözl auf⸗ 
genommene urſprüngliche Antrag der zweiten Kammer mit 10 Stim⸗ 
men Mehrheit abgelehnt, dann aber der Antrag des Prinzen Ludwig 
und der Ausſchußmajorität mit 27 gegen 15 Stimmen angenommen. 
Wären die Reichsräthe Fürſt Fugger⸗Babenhauſen, Böckhing und noch 
ein paar andere, die entſchieden für die Regierung geſtimmt hätten, dage⸗ 
weſen, fo würde ſogar die fälſchlich als nothwendig angenommene %- Mehrheit 
erreicht worden ſein. Wie es ſtand, mußte der Antrag formell als abgelehnt be⸗ 
zeichnet werden, allein, da der Premier⸗Miniſter, Herr v. Pfretz ſchner, von 
porn herein erklärt hatte, daß die Regierung, der es ja nur auf moraliſche 
Unterſtützung ankommt, eine einfache Mehrheit, wie in der zweiten ſo auch 
in der erſten Kammer für genügend erachtet, ſo iſt mit der heutigen Ab⸗ 
ſtimmung der bei dem Völk⸗Herz'ſchen Antrag bea bſichtigte Zweck im vollſten 
Maße erreicht, und das Votum Baierns im Bundesrathe wird für die Zu⸗ 
ſtimmung zu dem betreffenden Beſchluſſe des Reichstages gegeben werden. 
Es verdient alle Anerkennung, daß Prinz Ludwig von Baiern, den die Ultra⸗ 
montanen ſo gern zu den Ihrigen zählen, der eigentliche Antragſteller war. 
Bemerkenswerth iſt übrigen 8, daß während ſeine jüngeren Brüder und ſein 
Vetter, Herzog Max Emanuel, mit ihm ſtimmten, ſein Vater, Prinz Luitpold 
auf Seiten der Verneinenden ſtand. Zu den Neinſagern gehörte natürlich 
auch der Erzbiſchof von München und der Biſchof von Augsburg, außerdem 
die beiden Fuͤrſten Wallerſtein, die Mitglieder des Centrums im bisherigen 
Reichstage, die Freiherrn v. Frankenſtein und v. Aretin, der ganze jüngere 
Nachwuchs, wir meinen juriſtiſch geſprochen, unſeres Reichsrathes, die vom 
König ernannten erblich und lebenslänglichen Mitglieder, ſtimmten Mann 
für Mann zu Gunſten der Regierung. Die letztere hat alle Urſache, mit 
dem Verlauf der Verhandlungen zufrieden zu ſein, und wie es der Juſtiz⸗ 
miniſter im voraus andeutete, Baiern und Deutſchland auch. K. Z.) 


Schweiz. 


Bern, 2. Deebhr. [Die Schweiz und Frankreich. — Lan⸗ 


frey. — Bundesrath Schenk,] Im Februar nächſthin, ſchreibt] R 


man der „N. 3.“, ſind es drei Jahre, daß wir etwa 84,000 Mann 
der franzöſiſchen Oſt⸗Armee in einem Zuſtande, deſſen Erbärmlichkeit 


keine Feder zu ſchildern vermöchte, aufnahmen, um fie von dem ſicheren] P 


Untergange zu retten. Wer hätte damals gedacht, daß man ſo bald 


Augenblicke ab, wo er ſichere Kunde von der Einſetzung der den lan h 
ſier 


und die Befürchtung, daß ſtatt derſelben vorerſt eine y 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


c 


a EVER 


von ernſten Conflicten zwiſchen der Schweiz und Frankreich ſprech 
würde! Und doch iſt es heute der Fall. 8 

Der 24. Mai und 20. November in Frankreich iſt die That des 
Vaticans. Iſt jene gelungen, ſo wird es viel leichter gelingen, das 
Verſailler Cabinet zu veranlaſſen, in unſere Angelegenheiten ſich ei 
zumiſchen, nachdem in der Schweiz ohne alle Rückſicht Biſchöfe und 
Prieſter abgeſetzt wurden, die der weltlichen Regiernng den Gehorſam 
verweigerten; und nachdem laut den letzthin ſtattgefundenen Verhand⸗ 
lungen des Nationalrathes die Abſchaffung der päpſtlichen Nuntiatur 
allgemein gewünſcht wird, wenn ſte auch nicht in die neue Bunde 
verfaſſung aufgenommen worden iſt. 

Dem franzöſiſchen Geſandten Lanfrey ſoll in der Schweiz e 


g. 


> 


— 


aber nicht mehr nach Bern; er ſoll durch einen ultramontanen Heiß⸗ 
ſporn erſetzt werden. Wir ſehnen uns bereits nach deſſen Ankun 
Zum ſchweizeriſchen Bundespräſidenten für nächſtes Jahr wird u 
zweifelhaft der gegenwärtige Vicepräſident, Herr Bundesrath Schenk, 
gewählt werden. Herr Schenk debütirte damit, daß er proteſtantiſcher 
Pfarrer wurde. Er iſt ein durch und durch gerader, offener, energie 
ſcher Charakter, das ſchnurgerade Gegentheil eines vaticaniſchen Ver⸗ 
treters. Herr Schenk ſteht auf dem Standpunkt jener liberalen Schwe 
zer, die auf ungebührliche Zumuthungen, mögen ſie von Rom dir 
oder auf Umwegen über Verſailles kommen, dürre Antwort geben. 

Man berichtet uns die ſchlimmſten Dinge aus Frankreich und ruft 
uns zu: „ Rüſtet Euch!“ N 

Wenn es auch nicht gerade zu offenem Kriege kommt, — denn 
dahin kann fi) doch wohl das Verſailler Cabinet nicht verirren, daß 
es glaubt, mit der Schweiz allein es zu thun zu haben, wenn man 
fie angriffe, — fo können wir auf hundert andere Weiſe chikanirt 
werden, namentlich bei dem großen Verkehr, der zwiſchen beiden La 
dern ſtattfindet. Komme indeſſen, was da wolle, die kleine Schw 
wird auch den Handſchuh aufnehmen, den ihr die „große Nat 
allfällig vor die Füße werfen ſollte. 8 

Genf, 3. Decbr. [Todesfälle — Kirchliches] Das „Genfer 
Journal“ meldet, daß bei dem Untergange des Dampfers Ville du 
Havre auch zwei Delegirte der evangeliſchen Allianz, die Paſtor 
Pronier aus Genf und Carrasco aus Madrid, den Tod gefunden 
haben. Paſtor Carrasco war zugleich Vorſteher der evangeli 
Milton in Spanien. Beide Geiſtlichen befanden ſich auf der 
reiſe von New⸗York, wo fie die evangeliſche Allianz bei dem jüng 
ſtattgehabten Congreß repräſentirten. — Die katholiſchen Pfarrer vi 
Carouge, Laney und Chene haben die von dem Stagatsrath geforder 
Leiſtung des geſetzlich vorgeſchrieben Eides verweigert. e 

2 Frankreich. 
Proceß Bazaine. = 
denkt der 8 Durch ein 7 der Druckerei iſt im heutigen 
Morgenblatte der Schluß des Sitzungsberichts vom 6. December an den B. 
richt vom 5. December angefügt und der eigentliche Schluß des Berichts vom 
5. December weggelaſſen worden. Dieſer Schluß, zur Rede des Generals 
e gehörend, fügt ſich an die Worte „Land dirigiren konnte“ 

Welcher Art war der Verkehr des Marſchalls mit der Regierung der 
Nationalvertheidigung? Hat Bazaine alle erforderlichen Anſtrengungen ge⸗ 
macht, um ſich mit der neuen Regierung in Verbindung zu ſetzen? . 

Am 1. Septbr. richtete der Marſchall eine Depeſche an den Kriegsmini⸗ 
ſter, in welcher er der Schwierigkeiten gedenkt, die ſich ſeinem Durchbruche ent⸗ 
gegenfeßen und darauf hinwies, daß er 18,000 Verwundete zähle. Von dem 


thut er gar nichts mehr. Am 15. pertraut er aber doch den Küra 
Mare und Henry eine Depeſche an, welche nach Montmedy gelangt und von 
dort nach Lille expedirt wird, wo man ihre Spur verliert. Was beſagt aber 
dieſe Depeſche? Er verlangt in derſelben Nachrichten und liefert ſelber ni 
den geringſten Nachweis über die Lage ſeiner Armee und die Stellungen 


Fehlte es ihm ſpäter an Gelegenheit iu Communicationen? Die Waffe 
25. Septbr. paſſirbar und die Zahl der Pe 


ie 


gan 
1 


== 5 5 Be 

ſei, daß fie Aber die Sachlage fo weit als möglich genau unterrichtet] zaine laſtende Schuld zuſammen: Er wußte, daß die Beſtimmung, welche] Stuhles, der nun an einen kraftvollen, von der Ueberzeugung je 
waren. Er, Bazaine, zeigt fenen Untergebenen an, daß die deutsche Regie⸗ ihm She die Hände band, am 27. Abends unterzeichnet werden würde,] und feiner Macht durchdrungenen Nachfofger, Bee ung 1 gelang 
g ſich mit den am Ruder befindlichen Männern zu unterhandeln weigere. und verſchob doch die Beförderung derſelben ins Arſenal und ihre Einäſche⸗] und einen ſchwachen Kaiſer in Heinrich l gegenüber hatte. Gregor vu] 

der Wahrheit nicht entſprach. Die ſchriftlichen Gutachten von Leboeuf rung auf den 28. Morgens auf, wo dieſe letztere nicht mehr ftattfinden konnte.] war von der höchſten Begeiſterung für die Obermacht der Kirche erfüllt, „d 
nd Ladmirault kommen nicht zur Verleſung. Anſtatt das Dilemma einfach] Wie er über dieſen Punkt eigentlich gedacht, ergiebt ſich aus folgender vonder Sonne im Univerſum gleiche, während er der kaiſerlichen Macht nur die 
o zu ſtellen, ob man weiter kämpfen, oder unterhandeln folle, richtet er vier ihm gethaner Aeußerung: „Ich weiß, daß Fahnen verbrannt worden ſind Stelle des Mondes“ einräumt. Der Vortragende las hierauf noch eine 
gen an die Corpschefs: . und will nicht, daß Prinz Friedrich Carl glauben könne, ich würde einge⸗ Ausſprüche Gregors aus Drieſen's Werke vor und ging dann zur Erzählung 
1) Soll die Armee bis zum letzten Biſſen Brot aushalten? Antwort: Ja. dane Verpflichtungen untreu werden.“ der e Kataſtrophe Heinrich IV. zu Canoſſa über. Später 
a SE 1 ei in dem Rayon der Feſtung unternommen Morgen ſoll der Schlußantrag erfolgen und das Plaidoyer beginnen. wurde Gregor VII. gezwungen, ſich, vor deſſelben Kaiſers Macht, zu 55 
den? ntwort: Nein. 8 5 1 85 1 a n d \ 
Härten aber die jo antwortenden Chefs gewußt, daß in Thionville Pro: 5 

tmaſſen ihrer harrten, jo wäre die Antwort wahrſcheinlich anders ausge⸗ St. Petersburg, 1. December. [Avancemens⸗ Steuer. 
: — Mittelaſiatiſche Verhältniſſe.] Im Juni dieſes Jahres 


an t e e ee 1 e ward fe iich der Avancementsſteuern eine weſentliche Neuerung 
en; eee ene ee ech die Jeſtung ausliefern geſchaffen, welche für die Beamten als eine große Erleichterung zu be⸗ 
beine Unterchefs hätten begreifen ſollen, daß durch ihre Bejahung dieſer Frage trachten iſt. Der Beamte oder Offizier an bekanntlich Ruß⸗ 
daß man ſich, wenn die land keiner Perſonalſteuer; dafür wird ihm aber bei jeder Rangerhöhung 
ein namhafter Theil ſeines Gehalts eingezogen und dieſer Modus der 
Beſteuerung iſt viel gewichtiger, als eine ſonſtige lebenslang fortgeſetzte 
Perſonalſteuer. Nun iſt keine dauernd oder definitiv beſetzte Stellung 
in Rußland, die vom Staate abhängt, die nicht als in irgend einer 
Rangklaſſe ſtehend angeſehen wird. Nach gewiſſen Regeln verändert 
ſich mit den Dienſtjahren die Rangclaſſe, ohne daß der Beamte damit 
eine andere Stellung oder einen andern Gehalt erhielte. Trotzdem 


Boyer, den er zu dieſem Zwecke nach Verſailles ſchickt. In dem belannten wurde bei jeder Aenderung der Rangclaſſe die betreffende Quote des 
Schelben, das der Unterhändler mit erhält, iſt faſt nur von a die Rede, Gehalts abgezogen. Die kaiſerliche Regierung hat feit dem 9. Juni 
dagegen wird der auf der Militär⸗Conferenz ſtipulirten Clauſel bezüglich der die Aenderung getroffen, daß künftig die Gehaltsabzüge nur dann ein: 
en ne ae Gehalt Worte Grmäb- kreten follen, wenn für den Beamten eine Beförderung zu einer mit 
1 . 1 Schreiben a alien, Die Und⸗ n R 5 MR 
ichen Inſtructionen müſſen viel explicirter geweſen fein. Bei Bismarck ift höherem Gehalt verbundenen Stellung vorliegt; in ſolchem Falle würde 
r von der Neutraliſtrung der Armee, von der Wieverheritellung der] die Beſteuerung nicht durch Einbehalten der Gehaltsquote, ſondern 
iſerlichen Regierung und von der Mitwirkung die Rede, welche feiner | nur durch zeitweilige Einbehaltung des Mehrbetrags ausgeführt werden. 
0 11 et bebt anne bor der here ee lee fies Es iſt jedenfalls leichter, während eines Zahlungstermins einen Mehr: 
nicht zurück und war ſo ſehr mit Blindheit geſchlagen, daß er glaubte, die be trag zu miſſen, als wie bisher den Theil eines vielleicht ohnehin 
Armee werde ihm auf einem Wege folgen, den ſelbſt die Kaiſerin nicht be⸗ knapp zugemeſſenen Einkommen. Inzwiſchen waren über das neue 
treten wollte. Somit hatte er mit vollſtändiger Beiſeitelaſſung der millitäri⸗Geſetz manche Zweifel entſtanden hinſichtlich ſolcher Beamten, die von 
277 9 0 1 a ien ichen i 15 je a der Regierung ohne Claſſenrang beſchäftigt werden: am 28. November 
N ine eſtaurirun er napoleom n naſtie hin. a 1 6 N N 
eee keitete war der bloße oe Erden wurde demnach entſchieden, daß nunmehr Jeder, der von der Regie: 
Unbegreiflich ift es, daß General Vover die ihm vom deutſchen Reichs⸗ rung dauernd beſchäftigt wird, ohne Rückſicht, ob er einen Claſſenrang 
nzler gegebenen Blätter, welche im vollſtändigen Widerſpruch mit dem hat oder nicht, bei Gehaltserhöhungen beſteuert wird, dagegen ſolche 
von Bismarck gelieferten Situationsbilde Frankreichs ſtanden, nicht einmal] Perſonen, die nicht feſt angeſtellt find, alſo nicht auf ein Firum an: 
et 15 und 8 fe b In dieser ufer vom BR ne in b. lien gewieſen werden, von ſolcher Beſteuerung frei bleiben. 
g ⸗Verſion zum Beſten gab. In dieſer Conferenz zeigten ſich im hellſten 1% 5 N 
Lichte die illegalen Manöver, welche Bazaine in Anwendung brachte, um feine], Ueber die Chanate Ehiwa, Kokand und Bochara hat Hert Wenjedkow 
nterbefehlshaber zu täuſchen. Der Marſchall machte ſich auch direct der in feinen letzten Vorträgen neue intereſſante Aufklärungen gegeben, 
Verbreitung falſcher Nachrichten der Metzer Bevölkerung gegenüber ſchuldig, nach welchen die den Chiweſen auferlegte Contribution nichts weniger 
en, 1 Lage Frankreichs als verzweifelt hinſtellte, was durchaus nieht | als ſchwierig erſcheint. Die anſäſſigen Chiweſen wohnen in etwa 
Folgt die Schilderung der Aufnahme welche den preußiſcherſeits geſtellten 60,000 Häufern, die zu Chiwa gehörigen Kirgiſen in etwa 12,000 
Bedingungen (wie Proclamirung der Anhänglichkeit an die Regentſchaft 2c.) Wagenzelten, und die Karakalpaken in 20,000 Wagenzelten. Da man 
von den Corpschef wurde und wie fie erklärten, daß ihnen die Armee auf dort ca. 5 Menſchen auf jedes Haus und ebenſo viel auf jedes 
ieſem Wege wahrſcheinlich nicht folgen werde und daß der Marſchall zur Magenzelt (Kibitka) rechnet, kommt etwa eine halbe Million folder 
rledigung einer politiſchen Frage nicht competent geweſen ſei. Bevölkerung heraus, über welche der Chan von Chiwa beſtimmt Ge⸗ 


Von dem Scheitern der Miſſion Bourbaki's kein Wort; auch keines über N A 5 
die Bedingung de gna non I Susheferung von Mes. Ver Marſchal walt hatte. Dazu tritt eine Anzahl Truchmenen, über welche die Ge 
t; 


ſchwieg wohlpeislich über dieſen letzteren Punkt; denn hätte er geſprochen, walt des Chan weniger feſt daſteht; denn die Truchmenen theilen ſich 
jo, wären feine ehrgeizigen Pläne mit einem Schlage vernichtet geweſen. in eine Unzahl Heiner Stämme, die nur fo lange dem Chan gehorſam 
Einer ſolchen Convention wäre die einfache Capitulation vorgezogen worden, ſind, als es ihnen beliebt. Sie waren es, welche bisher dem Chan 


und zugleich hätte er einen Ausbruch der Entrüſtung der ganzen Armee d; 5 0 Ei 0 
genen eine Perſon zu befürchten gehabt, und er wollte 9 an er Size der] die größte Anzahl der Sklaven lieferten. Es wäre demnach für Ruß⸗ 
= 1990 110 Souverän von Frankreich ſich geriren und der Nation nach und 9950 91 1200 e ee ic n es das en 
nach aufzwingen. 55 5 ; ebiet von Chiwa eingezogen hätte; jetzt hat es ſich mit weniger als 
hes ki 0 81 70 ee die Wahrheit verhehlt, um dem Ehrgeize der Hälfte (mit einem Bebölkerungszuwachs von höchſtens 180,000 

Die Depeſche, die der Oberbefehlshaber am 21. endlich in ſechsfacher Menſchen begnügt; das war aber auch bas Geringſte, Du Rußland 
Expedition nach Tours ſendet und bon der 3 Exemplare daſelbſt eintreffen, zu ſeiner Sicherung thun konnte. In einem großen Theile der mittel- 


ihm befreundeten Normannen nach Salerno zu retten, wo er bald it 

eifrig aber dieſer Papſt hier die Rechte der Kirche verfocht, fo r 
in Hinſicht der Sittlichkeit der Prieſter und ſetzte auch trotz, der vielfachſten 
Auflehnung die Einführung des Coelibates durch, wo es die Trennung zahl 
reicher bereits geſchloſſener Ehen namentlich der niederen Geiſtlichkeit 
galt. Ebenſo war auch der Inveſtitur⸗Streit ſein Werk, da er den Laie 
das Recht beſtritt, gewählte Biſchöfe mit Ring und Stab zu belehnen. Dien ch 
ſen Kampf ſetzten feine Nachfolger fort; Innocenz II. war der erbittertſte 
Gegner des Hauſes Hohenſtaufen in deren Kampf um ihr Erbtheil Neapel 
und Sicilien und die Lombardei, in welchem Friedrich Varbaroff 8 
faſt zu einer ähnlichen, obwohl beſſer benutzten Demüthigung gedrängt wurde 
als Heinrich IV. in Canoſſa. Der Papſt weigerte dann ſogar dem kaiſer⸗ 


lichen Präfecten in Rom den Eid der 1 andere Präfecten ab und 
ſeine 


ingun 
n zu 


machte Rom zum Eigenthum des Papſtes. Auch andere Länder ließ er 
päpſtliche Obermacht fühlen, Frankreich, England, ja Deutſchland 
Hier krönte er Otto IV. zum Kaiſer, that ihn aber ſpäter wieder in Bann 
und krönt den Hohenſtaufen Friedrich in Aachen feierlichſt. Die ſtete 33 5 
rung, die dieſer Kaiſer dem angelobten Verſprechen eines Kreuzzuges entge der 
ſetzte, veränderte das freundliche Verhältniß bald wieder und erneute de alten 
Plan der Niederwerfung der Hohenſtaufen bald wieder, gegen welches anz 5 
nun das ſtets ſchlagfertige Heer der Bettelmbnche den Kreuzzug predigte 
Der Plan gelang erſt gegen den letzten Hohenſtaufen Conradin, var im 
Kampf um fein ſiciliſches Erbtheil dem Bündniß des Papſtes mit den Nor: 
mannen erlag. Aber bald kam nun auch über die Päpſte die Sühne, Die 
nach Avignon ins Exil auf lange Zeit wandern mußten und deren Macht 
in der deutſchen Reformation weſentlich gebrochen wurde, da der won 
Einfluß geſchwunden war, den ſie ſo lange geübt hatten, 027 
[Geburten und Mortalität.] Im Laufe der letztverfloſſenen Woche 
fi id hierorts polizeilich angemeldet worden: als geboren 98 Kinder man 
chen und 81 Kinder weiblſchen Geſchlechts, zuſammen 179 Kinder, wobun 
23 außerehelich; als geſtorben 69 männliche und 51 weibliche, zusammen 
1-0 Perſonen incl. 8 todtgeborener Kinder. 5 


+ Steinau a/ O., 5. December. [Lehrergehälter.] Die Beſoldungen 
der hieſigen Lehrer gehören gegenwärtig unſtreitig zu den niedrigſten in der Pro- 
vinz. Acht Lehrer der Stadtſchulen beziehen vom älteſten bis zum jlͤngſten Te 0 f 
vom erſten bis zum letzten ein firirtes Einkommen von 200 i 
welches bei Einzelnen durch eine perſönliche Zulage von 25 reſp. 30 Thlr. 
erhöht wird, alſo nur ſo weit, daß ſelbſt bei den beſſer ſituirten, die 20 
nicht überſchritten wird. Hierbei wollen wir bemerken, daß der älteſte Lehrer J 
48 Jahre im Amte iſt und die Familie des einen Lehrees aus 11 Perſonen 
beſteht. Sieben Lehrer ſind überhaupt verheirathet und haben Familie — 
Vor nicht gar langer Zeit machte im ſogenannten Sprechſaal dieſer Zeitung 
ein Communalbeamter einer größeren Stadt bei 400 Thlr. Gehalt auf die 
höchſt mißliche Lage ſeinerſeits aufmerkſem. Indem wir denſelhen volle I 
Gerechtigkeit Iniberfahren laſſen, erlauben wir uns die Frage: Wie ſſt ez 
heut möglich ſelbſt mit dem gegenwärtigen Steinauer Maximalgehalt von 
250 Thlr. eine Familie anſtändig ernähren zu können? Doch gemach! Dieſe 
250 Thlr. reducfrten ſich noch durch eine unbedingt nothwendige Ausgabe 
im Betrage von 27 Thlr. 25 Sgr. auf 222 Thlr. 5 Sgr., fo daß erſt diese 
Summe zum vollen Genuß gelangt. Letztere unabwendbare Ausgabe von 
27% Thlr. erwächſt aus folgenden Beträgen: Wittwen⸗Kaſſen⸗Beitrag 5 Thlr. 
Penſions⸗Beitrag 1% Thlr. Feuerverſicherungs⸗Prämie 1%, Thlr. Zulage 
für Wohnung und Feuerungsmaterial 15 Thlr. Klaſſenſteuer 5 Thle. — 

iehen wir nun noch die gegenwärtige Theuerung aller Lebensmittel n 
Betracht, ſo iſt es leicht begreiflich, daß ein Auskommen geradezu undenkbar 
iſt. — Bereits am Ende des Vorjahres hofften die ſtädtiſchen Lehrer die 
Regulirung reſp. Erhöhung ihrer Gehälter ausgeführt zu ſehen, waren doch B 
die Landlehrer im letzten Quartal des vergangenen Jahres bereits jo glück. 
lich, im Beſitz ihrer Zulagen zu fein mit der Begünſtigung, daß ihnen dieſe M 
Zulage (vom Januar 1872 ab gerechnet) nachgezahlt wurden. — Erwägen 
wir ferner den an und für ſich koſtſpieligeren Lebensunterhalt in der Stad 


enthält wieder nur die banale Anfrage um Nachrichten, und die Inausſicht⸗ aſiatiſchen Länder wurde Rußlands Herrſchaft von den Einheimiſchen To findet wohl ein Jeder den Wunſch gerechtfertigt, daß exit recht den Leh⸗ 
rern in der Stadt die Zulage pro 1872 nachgezahlt werde. Doch es ing 


tellung der damals ſchon unvermeidlich gewordenen Capitulation. i jedi ff ; ; . 
Mit Bezug auf IR b og ee ſich der Regierungscommiſſär gaben e e e e Rußland ae N na En 85 Hon e de a a A 1 0 ſagt. Der 

5 : 2 9. : 5 8 N : U . er 75 . h ch 
gegen die unberantwortlihe Mirtbicaft, welche mit den Lebensmitteln ge. haben ſich die Einwohner von Samarkand bald in die neue Ordnung der dieſer Tag kam und ging ohne Gehaltserhöhung und b De 1 


rig wurde, ſpricht einen ſtrengen Tadel gegen Coffinieres aus, welcher au ! } 
ee am 8100 ſchon erklärte, of für acht Tage 9 19 Dinge gefunden. Das kommt daher, daß die Statthalter der früheren Herren, | Lehrer von Steinau nicht mehr, als vor 10 und 30—40 Jahren. Im Ge: 
sbensmittel zu haben. und, ber ‚auch ger. 19 0 gethan, um Die Intereſſen[der Chane von Kokand und Bochara, die Gewißheit hatten, die ihnen an⸗ an 5 ae en 9 a fei dieſer 

7 N te 5 2 e v 1 ät x * 2 * 7 2 5 " 1281 U 15 1 9 0 „ as Np a u ſere U 
er Bevölkerung fiber zu ſtellen, keine Rerſerve⸗Vorräthe angelegt de vertrauten Städte abſichtlich mit den Steuerlaſten übermäßig anzuſtrengen, Lehrer ist daſſelbe geblieben. Möchten doch die Behörden 10 01 0 


terauf folgt ein Lob Changarniers, welcher als „der wackere Commandant ; j f 5 ; h N 8 \ 
N 51 Paris im Fahne 1848“ bezeichnet wird. Nebenhin wird des damit der Tribut ſtets jo und jo viel Procent wenigſtens über den] menſchliches Rähren fühlen! Wünſchen wir von Herzen den Steinauer Leh 
Scheiterns jener Diffen en der En 10 Beutichen ee: 155 e l nn un 1 1 und ne 11 rern die volle Jahreszulage als diesjähriges Weihnachtsgeſchenk. 160 
jähnung gethan. Und nun folgen ag au ag die letzten wuchtigſten einen atthalter, der blos ſo viel einbrachte, als man erwartete, ni a 2 75 7 
und gegner Keulenhiebe gegen den Angeklagten: Als er einſah, lange auf ſeinem Poſten. Früher war das Gebiet von Bochara und el Weh a an a würde ae 1 
25 n ee a ee 5 0 Kokand, die große Landſchaft Ferhan, ſehr reich an Metallen und] Tage in der erſten Abtheilung Herr Gaſthofbeſiger Krückeberg wieder⸗ und 
entziehen. Er redet ſich auf 0 offini res und General Soleille aus, die dieſer allerlei Getreide und Früchten. Unter der Verwaltung der mittel: Herr Kaufmann Maſekowsky neugewählt. Es find demnach von 10 zun 
Maßregel entgegen waren, aber als feine Untergebenen hatten fie nur zu ge: aſiatiſchen Chane ſank nicht blos der Reichthum, ſondern auch die We 0 lan Nan 110 lichen, 8 zurückgefallen. 
orchen. Er ſpricht ferner von feiner Befürchtung, dieſer Schritt hätte zu | Productivität dieſer Länder. Chiwa hat im Vertrauen auf die Unzu— ſchaftiſchen und VVV 
en 8 b en 5 0 5 iner eee en en gänglichkeit der Wüſten fein Raubſyſtem ſchon ſehr viel Jahrzehnte un-] zusführlichen und ſehr intereſſanten Vortrag über den Werth eines gut 
oft die Heidrun der Feldzeichen ernannt ſich leicht ein Schluß auf geſtraft betrieben, während Kokand und Bochara erſt im vorigen Jahr | Trinkwaſſers, ſpeciell über die Beſchaffenheit der öffentlichen Trinkwäſſer 
. ag der Uebrigen hätte bilden laſſen. Es iſt wahrſcheinlicher, daß zehnt beſonders läſtig wurden. Bochara nahm unter Nasr-Ullah (der] Sprottau 2. Der Redner hatte an 12 hieſigen Brunnen die chemiſche Analyse 
: Ii in dieter Hinſicht schen a frühere Abmachungen mit dem Feinde die 1860 ſtarb) eine Zeit lang ſogar eine nicht unbedeutende Stellung | getommen bes be res 5 5 ien als weiches Lafer 
x 5 / h 5 Y 5 ? I : ©] aufmweife, ein beſonders reiches Quantum von Kohlenſäure darin ni nt 
Hände gebunden et zung vom 6. December in Mittelaſien ein: es beherrſchte beide Ufer des Amu Darja und begann 5 70 und die Benutzung mehrerer Trinfquellen des 1 995 f 
er : Bu ; am enen und ; ſich gewiſſermaßen politiſch zu confolidiren. Seit 1860 verfiel Bochara handenen hohen Gehalts an feſten und organiſchen Beſtandtheilen, wie auß 
91 Der e gelangt ne Alleen ur wi ben en wieder in die alte Raubwirthſchaft, was zu verhängnißvollen Gonfe: | n Salpeterſäure nicht empfohlen werden lönne. — Vorigen Donnerstag 
Abſchnitte der Belagerung: zur Capitula Ügemein wird an dem Re 5 e 1 5 wurde an der hieſigen evangeliſchen Kirche bemerkt, daß ein nach der Sprotta 
quiſitoire der mit Energie gepaarte Ton der Mäßigung, welcher in demſelben quenzen führte, indem die Afghanen das linke Amu⸗Ufer wegnahmen, |! Sen es „iM! DEISSELE 
qui) ot Minder leibenſchaftlch gehalt 18 der N. t schließt 0 Afg gnah zu gelegenes Fenſter zertrümmert war. Die im Innern des Gotteshauſes 
ie 99 2 5 N 5 1 51 5 ene re 9 0 0 0 N und 1 Kriege, den 90 18 9 ee Folge Ban las iber en ne En Beſucher mei ae! 
rn: ; ; zen] Samarkand mit einem Theile de anats von Bochara verloren erbrochen und unter Mitnahme einer nicht beſonders werthvollen Altardecke 
en en Strafbeſtimmungen, welche auf den Tod und die Degradation ging. Rußlands Aufgabe iſt nun, durch feine nunmehr am An den 855 verlaſſen am 1 Beute kann nicht aroß geweſen ſein, da wee 
Morgen (Sonnabend) beginnt Lachaud fein Plaidoyer, welches ungefähr] Darja gewonnene Poſttion darauf hinzuwirken, daß die Anfänge der Nach ei: 1 0 ol W mine de 1 
. \ N a 6 lde e blond wwiliſati d d a delsverkehrs durch Mitkelaſien fid lachforſchungen Seitens der hieſigen Polizei iſt bis jetzt eine Ermittelung der 
drei Sitzungen in Anspruch nehmen wird Wenn General de Colomb, der] Civiliſation und des geſicherten Handelsverkehr' ch Mittelaſien Thäter nicht möglich geweſen. — Die hier ſich aufhaltende Axt'ſche Theater 
15 1 DB ig ne el e n ee 0 immer mehr entfalten, und daß das neu erſchloſſene Gebiet der Ge: Veſellſchaft wird uns er 2 M. 1 1 Director Axt hat 1. 0 \ 
pP h A : “+. ſittung wirklich und dauernd zugänglich bleibt. Verdienſt erworben, durch mehrere in den letzten Wochen beranftaltete Gaſt⸗ 
dürfte n e Dinstag geſprochen werden, und der WB 9 zuganglich ſpiele den Theaterbeſuchern eine außergewöhnliche Abwechſelung zu bieten, 
Prozeß damit vorläufig beendet ſein. A die durch ein mehrtägiges Auftreten des 1 Behre aus Breslau und 


ie Sitzung beginnt um 12 Uhr 40 Minuten. General Pour cet fährt 2 ö Tt ; : ae x 
in Se Yang der Algen fc: tovinzial- Beitung. ee e u 
Am 26. October wurde der Kriegsrath zu einer letzten Conferenz zuſam⸗ ) x . zeit hier ſehr gern eſehen Werdet * 5 h 

menberufen, und da ſucht der Marſchall noch ein letztes Mal ſich durch das Kr. Breslau, 5. December. [Humboldt Verein für Volksbil zelt hier ehr gern geſe hen Merbeit 
Gutachten der Corpschefs zu decken. Bei dieſer Gelegenheit fand ſchon keine dung. In dem heut gehaltenen 6. Sonntagsvormittagsvortrage in den Bunzlau, 6. Decemher. [Selbſtmord.] In einem der hieſigen 
kliche Discuſſton, ſondern nur noch eine Converſalion ſtatt. Das Privat: wieder außerordentlich gefüllten Muſikſaale der Kgl. Univerſität führte Herr] Gaſthöfe iſt geſtern ein Selbſtmord unter ſehr eigenthümtichen Modalitäten 
ntereſſe fing an das allgemeine Wohl in den Hintergrund zu drängen, was] Oberlehrer Dr. Neumann die Jahre der Blütbezeit der päpſtlichen Allge-] verübt worden. Seit ungefähr zehn Tagen wurde eins der Zimmer des Ho- 

niemals hätte ereignen dürfen. Die Vertheidigung einer Feſtung müſſe] walt an der Erinnerung feiner Zuhörer vorüber. 15 5 Jeels von einem put gekleideten und auch in jeder Beziehung anſtändig auf 
mer bis zu den äußerſten Grenzen fortgeführt werden, und in dieſem Falle Er begann mit einem Rückblick auf die Entſtehung der chriſtlichen Gemeinz | kretenden Herrn bewohnt, der erzählte, er ſei Reiſender einer großen aus 
war eine ſolche äußerite Anftrengung um. jo nothwendiger, als mit dem Falle] den und auf die Gründer der prieſterlichen Gewalt. Die bekanntlich im An: | wärtigen Brauerei und gegenwärtig mit dem Ankauf von Gerſte in hieſigen 
on Metz 200,000 Mann frei wurden, die der Feind gegen das Land diri⸗ fang fo äußerſt bedrückten und verfolgten Gemeinden wurden erſt mächtiger, Gegend beauftragt. Obgleich ſeine Rechnung für Logis und Verpflegung 
giren konnte. nachdem Conſtantin der Große, dem aber eher der Zuſatz der „Grauſame“ ] ſchon eine recht beträchtliche Höhe erreicht halte, nahm man doch nicht Au- 
Der Marſchall wußte bei der Capitulation, daß die Armee noch auf vier] gebührt hätte, die chriſtliche Religion zur Staatsreligion erklärt hatte, und] tand, ihm bis zu ſeiner auf geſtern früh feſtgeſetzen Abreiſe Credit zu ge 
Tage Lebensmittel beſaß, und daß die Feſtung als ſolche ſich noch bis zum] derſelben ſelbſt beigetreten war. Nicht lange darauf zeigten ſich die erſten währen. Als ihm nun vorgeſtern die Rechnung überreicht wurde, lehnte er 
5. November halten konnte. Er hat es nicht gethan. Um ſeine enden Machtbeſtrebungen der Hierarchie, und als Theodoſius der Große am deren ſofortige Berichtigung aus dem Grunde ab, weil er nur im Belle 
kümmerte er ſich nicht; nie hielt er eine Revue ab ꝛc. Die Haltung der Be: Ende des 4. Jahrhunderts das Reich in ein oſtrömiſches und ein weſtrömi⸗ | einer großen Banknote fei, die er erſt in der Stadt umwechſeln wolle. Auch 
völkerung war bewunderungswürdig. Die Preſſe von Metz beobachtete trotz ſches getheilt hatte, entflammte die e der oſtrömiſchen Geiftlichleit | jetzt geduldete man ſich noch gern bis zum andern Morgen. Als man aber 
der erregten politiſchen Stimmung eine große patriotiſche Mäßigung; ſie [ gegen Rom, welches naturgemäß als entralpunkt des ursprünglichen Rei- zu der Zeit, die er zu ſeiner Abreiſe beſtimmt hatte, ſein Zimmer betrat, 
SR die Bevölkerung zum Widerſtande zu ermuthigen. Ueberall greift ver | bes durch ſeine Lage auch Mittelpunkt der chriſtlichen Religion werden zu fand man daſſelbe leer und auf dem Tiſche einen Zettel, auf welchem dern 
arſchall hindernd ein. wollen ſchien, obwohl auch hier die Chriſten Bedrängniſſe zu erfahren hatten;] verſchwundene Gaſt eingeſtand, ſich einen falſchen Namen beigelegt zu haben, 
der Einfall der Longobarden aber hatte für das Römiſche Reich einen] zugleich aber erklärte, daß er feinen wahren Namen nicht nennen könne, und 

Gebietsverluſt zur Folge und nachdem die Longobarden mit Hülfe der daß er, wenn man dieſen Zettel läſe, ſich bereits in der Nähe der Nieder⸗ 

fränkiſchen Könige, namentlich Pipins, beſiegt worden waren, erhielt] mühle erſchoſſen haben würde. Die Polizei, von dem Vorfall in Kenntniß 
der damalige Biſchoß von Rom das jenen abgenommene Cxarchat zum Eigen: geſetzt, forſchte in der bezeichneten Gegend nach, fand aher nichts. Am Abende 
as am 26. thum, wodurch er Rom gegenüber Vaſall weltlicher Macht wurde. Der Bapft |erichien der Todtgeglaubte wieder im Gaſthofe, der Wirth ſprach ſeine Ve 
ng, ſei ſchwer zu ermit⸗ aber trachtete bald nach Erlangung unabhängiger weltlicher Gewalt und wunderung über ſein e Benehmen aus und forderte nun ſofortige 

onferenz vom 26. keinen] ſuchte dies durch die gefälſchten „Decretalien“ eines ſpaniſchen Biſchofs Bezahlung der Rechnung. er Fremde ſuchte ſeine ſonderbare Handlungs 
Ae erlangen, welche die Autorität des Papſtes als „allgemeinen weiſe zu entſchuldigen und ging in Gegenwart des Wirthes auf den im 
Biſchofs“ direct auf Chriſti Ausſprüche zurückführten. Zimmer befindlichen Schreibſecretair zu, ſcheinbar um Geld daraus zu holen, 
Nach dem Zerfall der Carolingüſchen Monarchie nahm Papſt Martin I.) ſtatt deſſen aber zog er ein ſchon geladenes Terzerol aus der Tajche, jebte e? 
eine ſchiedsrichterliche Stellung zwiſchen den ſtreitenden Söhnen Carl d. Gr. ſich an die Schläfe, feuerte ab und ſank ſofort todt zu Boden. Unter ſeinen 
ein, aber wurde von dem deutſchen Kaiſer Heinrich III. bei ähulichen Ein⸗ Sachen fand ſich zur Feſtſtellung feiner Identität nichts Anderes vor, als ein 
miſchungen energiſch abgewieſen und mehrere Päpſte ſogar abgeſetzt. Bald von einem Berliner Arzte für einen Bankaſſiſtenten R. geſchriebenes Recep. 60 
Jindeſſen kam die Zeit des höchſten Glanzes für den Inhaber des päpſtlichen] Da nun aber ein Bankbeamter R., deſſen Signalement auf den Verſt benen 
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15 ſoll ſchon eit einiger Zeit von Berlin aus ſteckbrieflich ve 
3 n 
olizeibehörde hat deshalb telegraphiſch die Photographie des Betreſſen⸗ 
1 deren Ankunft jedoch noch erwartet Wird a . N 


9 Grünberg, 7. Deebr. [Geh. Commerzienrath 
iſt der Geh. Commerzienrath Heinrich Förſter nach! 
en Leiden geſtorben. Unſere Stadt verdankt dem Heimgegangenen Viel; 
3 nermüdlich war er beſtrebt, ihren Aufſchwung zu fördern und wo es galt, 
in. gemeinnütziges Unternehmen in's Leben zu rufen, konnte man auf ſeine 

wirkung zählen. Beſonders muß erwähnt werden, daß der Verſtorbene 
felt lange don allen Geſchäften zurückgezogen und in keiner Weiſe an den 
Speculationen betheiligt war, welche in den letzten Wochen die allgemeine 
F Aufmerkſamkeit in ſo unliebſamer Weiſe auf die Grünberger Inſtitute ge⸗ 

lenkt haben. Sein Name blieb makellos, das ehrenvollſte Andenken ſeiner 
Mitbürger folgt ihm in das Grab. 


H. Hainau, 5. December. [Arbeitsſchulen. — Kirchliche Wah⸗ 
len. — Alter Betrug.] Seit einer Reihe von Jahren beſteht hier eine 
Sriunſchule für Schulkinder beiderlei Geſchlechts, um dadurch der Straßen⸗ 
bettelei entgegen zu arbeiten und durch lohnende Beſchäftigung die Arheits⸗ 
{nit zu erwecken und zu kräftigen. Gegen 30 Kinder werden täglich Nach⸗ 
mittags von 3—7 Uhr durch Stricken, Spinnen, Fleckelzupfen ꝛc. in Thätig⸗ 
keit erhalten, gelangen zu einem kleinen Verdienſt und empfängt jedes Kind 
tlic auch ein Vesperbrötchen. Die Anſtalt ſteht unter Aufſicht des Ma⸗ 
rats und eines Spinnſchulen⸗Curatoriums, der Unterticht und die Be⸗ 
aulſchtigung aber wird durch zwei dafür honorirte Frauen im ehemaligen 
Schießhauſe ertheilt. Der früher betriebene Seidenbau hat leider, durch Un⸗ 
MN der Verhältniſſe veranlaßt, eingeſtellt werden müſſen. — Der Frauen⸗ 
ö heren erwirbt ſich ein Verdienſt um die Unterſtützung Aermerer dadurch, 
daß er ſich die Ueberwachung und Beſchäftigung armer Mädchen, gegen⸗ 
wörtig 74, und den Unterricht in den unentbehrlichſten weiblichen Hand: 
arbeiten ür Aufgabe ſtellt. Ihn leiten abwechſelnd die Damen des Vereins, 
unterſtüzt durch eine gleichfalls honorirte weibliche Perſon und wird derſelbe 
mäbrend des Sommers wöchentlich vier Mal, während des Winters wöchent⸗ 
lich zwei Mal, in einem Klaſſenzimmer der Mädchenſchule ertheilt. — In 
die Wahlliſten der hieſtgen evangelischen Kirchengemeinde haben gegenwärtig 
400 Wähler ihre Namen eintragen laſſen, gegen 50 Procent der ſämmtlichen 
wahlberechtigten Gemeindeglieder. — Im Laufe dieſer Woche iſt auch hier ein 
Schwindler, ſogenannter „Leinwandnezzer“, derhaftet worden, der in meh⸗ 
reren 1 Ortſchaften bedeutender Betrügereien ſich ſchuldig ge⸗ 
macht hat. 


8. Waldenburg, 0 
Veranlaſſung des hieſigen liberalen 


5 örſter f.] Heute 
angwierigen ſchwe⸗ 


8. December. [Die Erſatzwahl betreffend.] Auf 
fg on Wahn am 1 dg 155 
em Bergeriihen Salon eine Verſammlung von Wahlmännern des Kreiſes 
Kan in 910 f bezüglich der Erſatzwahl, die dem Wahltreiſe Waldenburg⸗ 
hentai infolge e des dem Geh. Reg.⸗Raths Wulffsheim über⸗ 
tragenen Mandats als Vertreter des genannten Kreiſes im Abgeordneten⸗ 
hauſe bevorſteht, eine Beſprechung gehalten wurde. Der Vorſitzende des 
Comite's, Fabrikbeſitzer eile theilte der Verſammlung mit, daß zwar 
das Central⸗Comite in Berlin an Stelle des Abgeordneten Wulffsheim 
Herrn Oppenheim daſelbſt als Candidaten vorgeſchlagen habe, daß jedoch 
vorher ſchon ſeitens unſerer Abgeordneten, der Dr. Braun und Kreisrich⸗ 
lers Kletſchke, der Rechtsanwalt Lippke in Danzig warm empfohlen 
worden ſei. Weiter erfährt die Verſammlung, daß Legterer infolge einer an 
ihn gerichteten Anfrage ſich zur Annahme eines Mandats im Falle einer 
auf ihn fallenden Wahl bereit erklärt habe, auch geneigt ſei, falls es ge⸗ 
wünſcht werde, vor den hieſigen Wählern perſönlich; feinen politiſchen Stand⸗ 
punkt darzuthun. Herr Rechtsanwalt Lippke hat bei dem Juſtizminiſter einen 
mehrjährigen Urlaub nachgeſucht und erhalten, um anderweitige Angelegen⸗ 


heiten zu regeln und beabjichtigt, nach Ablauf deſſelben, ſeinen Beruf aufzu⸗ P 


eben und ſich nur der parlamentariſchen Laufbahn zu widmen. Auf Grund 

ieder Mengen ertheilt die Verſammlung dem Comite den Auftrag, 
daſſelbe möge ſich mit dem Wahl⸗Comite in Reichenbach ins Einvernehmen 
feßen und in Gemeinſchaft mit demſelben den Rechtsanwalt Lippke veran⸗ 
laſſen, in nächſter Zeit im hieſigen Wahlkreiſe zu erſcheinen und vor den 
Wählern über ſeinen politiſchen Standpunkt perſönlich ſich zu äußern. 


e. Neumarkt, 7. Decbr. [Wiederholte Verurtheilung. — Land: 
wirthſch⸗ Verein. — Wahlen. — Thenter- Borftellung. der vom Hrn. 
Fürſtbiſchof im Sommer hierher geſandte, aber dem Herrn Oberpräſidenten 
nicht präſentirte Kaplan Vogt if vom hieſigen königl. Kreis⸗Gericht in der 
öffentlichen Sitzung am 5. d, wegen wiederholter Vornahme geiſtlicher Amts: 
handlungen zu 100 Thlr. Geldſtrafe oder 6 Wochen 1 verurtheilt 
worden. Derſelbe appellirt ſowohl gegen dieſes Erkenntniß, wie er dies 

egen das vom 9. v. Mts. gethan hat. — In der Sitzung des hieſigen 
ſandwirthſchaftlichen Vereins am 4. d. brachte der Vorſitzende, Ritterguts⸗ 
beſitzer Dr. Immerwahr auf Polkendorf, die Frage wegen Kanaliſation 
oder Tonnenabfuhr in Breslau zur Sprache, und gab man nach mehrfacher 
Debatte allgemein der Tonnenabfuhr den res ſowohl in ſanität⸗ 
licher Hinſicht als im Intereſſe der Stadt Breslau und dem der Land⸗ 
wirthe, welche gern auf dieſes Düngemittel reflectiren würden, be 
ſonders die in der Nähe von Eiſenbahnſtationen belegenen. Schließlich 
wurde der Vorſtand autoriſirt, dies der Stadtverordneten⸗Verſammlung in 
Breslan mitzutheilen, eben ſo auch das Breslauer Polizei⸗Präſidium wegen 
nterpretation einiger Beſtimmungen der neuen Straßenordnung zu be⸗ 
ragen. — Bei der engeren Wahl zur Ergänzung der Stadtperordneten⸗ 
erſammlung am 5. d. wurde von der J. Abtheilung Kaufmann Louis 
Simmel gewühlt, in der 3. Abtheilung erhielt der Riemermeiſter Obſt 
und der Schuhmachermeiſter Babucke jeder 43 Stimmen, und entſchied ſo⸗ 
dann das Loos für Letzteren. — Am Donnerstag gaben hieſige Dilettanten 
um Beſten der „grauen Schweſtern“ hier im Baumſſchen Saale eine Theater: 

orftellung. welche ſehr zahlreich beſucht war; es it dadurch dieſem für arme 
Kranke ſo wohlthätigen Inſtitut eine recht anſehnliche Unterſtützung zu Theil 
geworden. — Geſtern hielt der Studioſus Epſtein von hier im Gewerbe⸗ 
berein einen wiſſenſchaftlichen Vortrag über die rechtliche Stellung der Frauen, 
vom Alterthum bis auf die Jetztzeit. 


= ch. = Oppeln, 8. Dec. [Beſetzung der hieſigen Regierungs⸗ 
und Medieinalraths⸗Stelle. — Kirhenconcerte. — Öejtändniß.] 
7 Nachfolger des mit dem 1. Januar k. J. in den Ruheſtand tretenden 
egierungs⸗ und Geheimen Mevicinal:Nathes Dr. Eitner bei hieſigem Reg. 
Collegio iſt von dem Herrn Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts- und Medi⸗ 
einal⸗Angelegenheiten der Allerhöchſten Orks zum Reg.⸗ und Medicinal⸗Rath 
ernannte ſeitherige Kreisphyſikus Dr. Piſtor zu Demmin beſtimmt worden. 
Einer recht anerkennenswerthen Mühewaltung hat ſich wiederum der hieſige 
Cantor, Herr Müller, unterzogen, welcher geſtern Nachmittag 5% Uhr in der 
evangeliſchen Pfarrkirche mit dem von ihm in's Leben gerufenen Geſang⸗ 
verein für gemiſchten Chor, unter Mitwirkung geſchätzter Dilettanten eine aus 
Chören und Solovorträgen beſtehende Muſikaufführung veranſtaltet. Dieſelbe 
at in erfreulicher Welſe ihren doppelten Zweck erreicht: durch fie iſt ein 
| Beitrag zur Veranſtaltung einer Weihnachtsbeſcheerung an arme Kinder ohne 
' Unterſchied der Confeſſion aufgebracht, andererſeits aber dem Publikum ein 
mufifaltiher Genuß gewährt worden, welchem der ungetheilteſte Beifall zu 


— 


Theil ward. — Wie bereits bekannt, iſt am 25. v. M, der kgl. Forſtaufſeher 
Horn an der Grenze des Proskauer Forſtreviers nach Chrzelitz zu ermorden 


worden. Als der That verdächtig ſind drei Perſonen im hieſigen Kreis⸗ 
and den internirt; es iſt nunmehr gelungen, von ihnen das Ge⸗ 
tändniß des Verbrechens zu erlangen. 


D Leobſchütz, 7. Deebr. [Knabenſtiftung. — Straßenreinigung. 
Cholera. — Unglücksfall] In der Angelegenheit der Beckſchen 
Knabenſtiftung, deren Einnahmen durch günſtigen Verkauf eines Grundſtücks 
ih jo erheblich vermehrt haben, daß es dem Magiſtrat und der Mehrheil 
der Stadtverordneten wünſchenswerth erſchien, dieſelben zu vier, ſtatt wie 
bisher zu zwei Stipendien zu verwenden, welchem Wunſche nur der deutliche 
Wortlaut der Stiftungsurkunde entgegenſtand, iſt nunmehr eine Entſcheidung 
des Miniſters des Innern ergangen. Dieſe lautet dahin, daß an der un⸗ 
zweideutigen Beſtimmung der Urkunde, die den jetzt eingetretenen Fall wohl 
borgejehen habe und ſogar gerade erſt unter den gegenwärtig obwaltenden 
Umſtänden auf zwei Stipendiaten Bedacht nehmen, Nichts zu ändern ſei; zu 
Bildung eines dritten Stipendiums ſei erſt Gelegenheit, wenn die Stiftungs⸗ 
maſſe um diejenigen 1000 Thlr., welche derſelben nach dem Tode des Käu⸗ 
fers einer Parcelle des betreffenden Grundſtücks zufließen ſollen, werde ver⸗ 
mehrt worden ſein. Wiewohl dieſer letzteren Anſicht die irrthümliche Auf⸗ 
: faſſung zu Grunde liegt, daß dieſe 1000 Thlr. ein Legat ſeien, während ſie 

nur als ein Theil der Kaufſumme anzusehen find, über welche ſelbſtverſtänd⸗ 
lich dem Käufer nach Abſchluß des Kaufvertrages keinerlei Verfügung mehr 
zuſtand, fo haben ſich doch Magiſtrat und Stadtverordnete, die ja überhaupt 
nicht den Wunſch haben, die Zabl der Stipendien möglichſt einzuengen, dafür 
an der miniſteriellen Verfügung gemäß zu verfahren. — Die Vermiether 
ent Soldatenquartieren, welche bisher monatlich für den Mann eine Mieths⸗ 
\ ſchävigung von 12 Sgr. erhalten, haben eine Erhöhung dieſes Betrages 
Ara die ſtädtiſchen Behörden haben nicht umhin gekonnt, dieſe Ent: 
ſchädigung auf 15 Sgr. zu erhöhen. — Eine andere nicht unwichtige Ange⸗ 
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f au verfolgt wird,] legenheit, welche die Gtabiberorbnet 
ich 1 daß der Selbſtmörder mit jenem each it a enteo 50 iſt die Straßenreinigun 


das Jahr 1874 angeſetzt geweſenen 
für das laufende Jahr, nämlich 840 gegen 735 Th 
deutende Mehrforderung bewog die Stadtverordneten, den Zuſchlag zu ver⸗ 
ſagen und eine nochmalige Verdingung zu beantragen. Dieſe hatte den Er⸗ 
folg, daß derſelbe Unternehmer — ein anderer war nicht erſchienen — von 
ſeiner Forderung allerdings abging, indem er nämlich 30 Thlr. mehr ver⸗ 
langte. Dieſe eigenthümliche Sachlage beſtimmte die Stadtverordneten, von 
einer Verdingung abzuſehen und dem Magiſtrat zu empfehlen, die Straßen⸗ 
reinigung verſuchsweiſe in eigene Verwaltung zu nehmen. Man hofft, daß, 
auch wenn auf dieſem Wege die Straßenreinigung nicht billiger ſollte zu 
tchen kommen, dieſelbe doch beſſer werde ausgeführt werden, denn bisher 
hat dieſelbe viel zu wünſchen übrig gelaſſen. — In Katſcher ſind in der 
erſten Hälfte der verfloſſenen Woche 3 Cholergerkrankungen vorgekommen, 
davon 2 mit tödtlichem Ausgange; der dritte Kranke befindet ſich noch 
ärztlicher Behandlung. — In dem an die eben genannte Stadt anſtoßenden 
Dorfe Langenau ließ vor Kurzem eine Bauersfrau, als ſie ſich in den 
a zum Melken begab, zwei Kinder, eins von 2, das andere von 4 
Ja 

jte das ältere Kind todt in Folge Verbrennens vor; wahrſcheinlich war die 
Kleine dem Ofenthürchen zu nahe gekommen, und hatten dort ihre Kleider 
Feuer gefangen. 


den 4. d. M. veranſtaltete der unter Leitung des Herrn Lehrer Böhm und 
der Oamen { 
ſehr ſtrebſame Leſeverein zum Zwecke einer ( 
aller Confeſfionen eine Theateraufführung, die von einem äußerſt zahlreich 
und exquiſit erſchienenen Publikum beſucht war und die in allen ihren Thei⸗ 
len als durchaus gelungen zu bezeichnen iſt. Das reiche Programm bot einen 
von Fräulein Großmann würdig geſprochenen Prolog, zwei von Fräulein 
Holländer mit aller Virtuoſität ausgefühete Vorträge auf dem Clavier und 
endlich die wirklich vorzüglich 1 Den Luſtſpiele: „Weiberthränen 
wirken“ von Görner und „Die D 

kum folgte dem Spiele mit ungetheiltem Intereſſe und ſp endete den jugend: 
lichen Kräſten reichlichen Beifall. Auch der edle und humane Zweck wurde 
erfüllt, indem es dem Vorſtande des Vereins gelang, die Summe don 100 
0 dem Haupte unſerer Stadt zur Vertheilung an arme Kinder zu 
überreichen. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 


December 8. 9. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftdruck bei 0° ...... 339% 97 340% 02 339%. 54 
Luftwärnde 5 ee 309 er 
Dunſtdruf 1%28 = 214108... 081 
Dunſtſättigung 73 pCt. 76 pCt. 84 pCt. 
Wind S. 0 S. 1 | O. 1 
Wette cne ee. heiter. heiter. heiter. 


Breslau, 8. Dec. [Waſſerſtand.] DB. 4 M. 50 Cm. U.⸗P. — M. — Em. 


lebt. 
Lombard. 103 103% —103, 60er Looſe 92% u. bis 92%, Silber⸗Rente 65% 
ult. 65%, Papier do. 61%, Italiener 59% bez. u. Gd., Türken 44%, Rhei⸗ 


in der letzten Sitzung w 

ung. Dieſelbe war in den letzten 
en; dieſer aber hat in dem erſten für 
erdingungstermine erheblich mehr als 
lr. gefordert. Dieſe be⸗ 


ahren an einen Unternehmer verdun 


in 
ren, allein im Wohnzimmer zurück; als ſie daſſelbe wieder betrat, fand 


Königshütte, 6. December. [Wohlthätigkeit.] Am Donnerſtag, 


Wanda Holländer und Jenny Lazarus ſtehende noch junge, aber 
inbeſcheerung für arme Kinder 


ienſtboten“ von Benedix. Das Publi⸗ 


Sternwarte zu Breslau. 


Eisſtand. 


Berlin, 8. Deebr. Der geſtrige Privatverkehr war 
Credit 139—9 1 —8 4 —9 f —139, Franzoſen 1 


99 feſt und be⸗ 
997 —99—974—99 


niſche 147, Bergische 110, do. junge 107%, Darmſtädter 163—62— 2%, 
rov.⸗Disconto 89%, Disconto⸗Command. 174½ —76 bez. u. Br., Laura 
158%, Dortmund 82. 

Die heutige Börſe verſuchte die gehobene Stimmung des geſtrigen Privat: 
verkehrs ſich zu bewahren, doch gelang ihr dies nur zum Theil. Wohl ließ 
ih bon den Speculations⸗Papieren für Oeſterr. Credit der gegen Sonnabend 
um mehrere Thaler geſteigerte Cours von etwa 139½ —139 anfänglich durch⸗ 
ſetzen, im Laufe des Verkehrs mußte er indeß um mehr als einen Thaler, 
etwa bis 137%, wieder weichen. Franzoſen waren ſtill und von Lombarden 
find, wenn überhaupt Variationen, doch nur ſolche, die eine Abſchwächung 
darſtellen, zu verzeichnen. Auch für Disc.⸗Commandit⸗Anth. wurden anfänglich 
176 176% angelegt, der Cours je dann bis 17344, erholte ſich aber wie⸗ 
der auf 174 und ſchloß zur billigſten Notiz und eher etwas darunter. Man 
verbreitete, daß die Discontogeſellſchaſt bei einem Falliment in Mühlheim 
betheiligt ſei, welchem Gerüchte indeß von der Geſellſchaft wider⸗ 
ſprochen wurde. Für Oeſterr. Nebenbahnen behauptete ſich bis an den 
Schluß eine ſehr 5 Haltung und zogen die Courſe meiſt ganz erheblich an. 
ira waren beliebt: Galizier, Oeſterr. Nordweſtbahn, Eliſabeth⸗Weſtbahn, 
Böhmiſche, Joſefbahn und Elbethalbahn. In auswärtigen Fonds war der 
Verkehr fehr gering, im Allgemeinen blieb die Stimmung aber feſt. Italiener 
und franzöſiſche Rente mußten etwas abgeben. Oeſterreichiſche Renten ver⸗ 
nachläſſigt, aber für Oeſterreichiſche Loospapiere trat regere Frage auf. Türken 
ruhig, Amerikaner ſehr feſt Ruſſ. Werthe gut behauptet. „Anleihen zum 
Theil etwas geſtiegen. Bahnen und Bodencredit beliebt, erſtere auch höher. 
Preußiſche und deutſche Fonds ruhig und wenig verändert. Prioritäten gingen 
in ſehr feſter Tendenz um, von NEL waren nur öproc. mehr vernachläſſigt. 
Staatsbahnprioritäten, ſowie Lombardiſche ſehr belebt. Ruſſiſche Prioritäten 
mäßig im Verkehr. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte erwies ſich das 
Geſchäft als ein recht angenehmes; die rheiniſch⸗weſtphälichen Depiſen 
rege und ſteigend, ferner Halberſtäder, Stettiner anziehend. Potsdamer 
und Anhalter belebt, letztere eher nachgebend; Görl. und Halle⸗Sorau recht feſt 
und anziehend. Von Bankpapieren, die unter einer vorübergehenden Er⸗ 
mattung allerdings litten, waren außer Disconto auch Darmſtädter belebt: 
der Cours ſtieg abermals, auch Deutſche Union hatten gute Tendenz für ſich, 
desgl. Deutſche Genoſſenſch. und Prov.⸗Gewerbe; Gewerbebank Schuſter 
etwas niedriger; Breslauer Depiſen geſucht. Von Induſtriepapieren war 
Viehhof feſt, Immobilien helebt und höher, Neptun niedriger, Baltiſche 
Waggon und Nürnberger Brauerei blieben verkäuflich. Von Bergwerken 
holte d e per Caffe 138%, während per ult. bis 142% dafür an⸗ 
gelegt wurde, Laura per Caſſe 157%, per ult. 158—59—57, Dortmunder 
ion 79¼—81/½—79½, die Tendenz für Bergwerke war eher beſſer, ſie 
kam zu Gute u. A. Maſſenern, Bochumern, Tarnowitzern ꝛe. (B. u. H.⸗Z. 


Berlin, 8. December. [Productenbericht.] Roggen eröffnete in 
ſeſter Haltung, iſt jedoch wegen ſchwacher Kaufluſt allmälig einer ſehr matten 
Stimmung verfallen. Wagare iſt heute ſchwer verkäuflich geweſen. — Rog⸗ 
genmehl ſehr ruhig. — Rüböl höher eröffnend ſchließt matt. — Spiritus 
‚lt ferner etwas im Werthe geſtiegen. f 

Weizen loco 72—93 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, 
gelber märkiſcher — Thlr. ab Bahn bez., Hen weißbunter poln. — Thlr. 
gez., gelber — Thlr. ab Bahn bez., pr. December 89—88 Thlr. bez., pr. 


— 


Januar⸗Februar 86 Thlr. bez., pr. April⸗Mai 86—85% Thlr. bez., pr. Mais | N 


Juni — Thlr. bez., neue Uſance per April⸗Mai 84% Thlr. ert Juni⸗ 
Juli — Thlr. bez. Gekündigt 7000 Ctur. Kündigungspreis 88 Thlr. — 
Roggen pro 1000 Kilogr. loco 60-70 Thlr. nach Qualität gefordert, ruſſi⸗ 
‚ser 60% —61% Thlr., beſſer ruſſicher 61% -61% Thlr., polniſcher 65— 
36% Thlr. ab Bahn bez., inländiſcher 66—69 Thlr. ab Bahn und frei Bahn 
dez, per December 65—64 Thlr. bez., pr. December⸗Januar 64 -63% 7 
Thlr. bez., pr. Januar⸗Februar 64637 % Thlr. bez, pr. Frühjahr 64% 
63% —% Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 63% —63 70 —63% Thlr. bez., Juni⸗ 
Juli 63%, 63 ½ Thlr. bez. Gekündigt 7000 Ctur. Kündigungspreis 64% 
Thlr. — Gerſte loco 58—73 Thlr. nach Qualität gefordert. — Hafer pr. 
400 Kilogr. loco 48—58 Thlr. nach Qualität gefordert, ſchleſiſcher 53—56 
Thlr. bez., böhmiſcher 53—56 Thlr., oſtpreußiſcher 50—35 Thlr., weſtpreußi⸗ 
ber 90—55 Thlr., galiziſcher 46—51 Thlr., pommerſcher 53—56/½ Thlr., 
uckermärker 5356 ½ Thlr. ab Bahn bez., per November⸗December 54 Thlr. 
bez., per December Januar 54½ —54½ Thlr. bez., per Januar⸗Februar — 
Thlr. bez., pr. Frühjahr 54% Thlr. bez. pr. Mai⸗Juni 54% Thlr. bez. pr. 
Juni⸗Jull — Thlr. bez. Gekündigt 1200 Ctnr. Kündigungspreis 54 Thlr. 
— Erbſen: Kochwaare 61—69 Thlr., Futterwaare 56—60 Thlr. bez. — 
Weizenmehl Nr. 0 12½ —11% Thlr., Nr. 0 und 1 11 , 10% Thlr. — 
Roggenmehl Nr. O 10%—10% Thlr. Nr. 0 und 1 9%—9% Thlr., pro 
100, Kilo unverſteuert incl. Sad. — Roggenmehl Nr. 0 und I: pr. No⸗ 
dember⸗December 9 Thlr. 29 Sgr. ve pr. December⸗Januar 9 Thlr. 20 - 
21 Sgr. bez., pr. Januar⸗Februar 9 Thlr. 18—17½—18 Sgr. bei, pr. Fe⸗ 
oruar⸗März 9 Thlr. 18—17½—18 Sgr. bez., pr. e 9 Thlr. 14— 
15 Sgr. bez., pr. April⸗Mai 9 Thlr. 14—15 Sgr. bez., Mai⸗Juni 9 Thlr. 
14—15 Sgr. bez. Gekündigt — Cine. Kündigungspreis — Thlr. — Sgr. 
— Oelſaaten: Raps — Thlr., Rübſen — Thlr. — Rüböl per 100 Kilo netto 
(oco 19, Thlr. dez., pr. November⸗December 19 ½ Thlr. bez., December⸗ 
Januar 19 ½ Thlr. bez., Janugr⸗Februar 19%,, Thlr. bez., pr. Februar⸗ 
März — Thlr. bez., pr. April⸗Mai 21% —21% Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 
21% Thlr. bez. Gekundigt 160 Cine. Kündigungspreis 19¼ Thlr. 
Leinöl loco 24 Thlr. — Petroleum per 100 Kilo incl. Sch loco 
bez., pr. October⸗Navember — Thlr. bez. pr. November⸗December 97.— 


Se r 


toieder-  " 


gehen dürfte, zum Feſt wird aber noch viel gebraucht; ich notire feinſte Died 
ienburger im Detail 48 Thlr. Thüringer 39 Thlr. begehrt, Baieriſche Land 
butter von 36% — 37% Thlr., Gebirgsbutter 33% Thlr., Landbutter 317 
Thlr. Für galiziſche geringere wird 20 Thlr. und für beſſere 30% —31 Thl 
frei hier verteuert gefordert. Pommerſche mehr zugeführt, 37 - 38 Thlr. fr 
hier, Litthauer fällt bitter, 38—38% Thlr. frei hier, endlich Finniſche i 
Lübeck ſtark geſucht und mit 37 Thlr. ab Lübeck begehrt. — In | 
feine Hof⸗Stallbutter, wenn auch nicht rückgängig, jo doch zurückhaltend. Die 
Zufuhr 999 5 in der Zeit vom 2%. November bis 4. December 1749 Geb 

(gegen 5 


Bahn vom 26. Nobbr. bis 2. Dechr. 1290 Ctr. 
halter vom 27. Nov. bis 3. Dec. 778 Ctr. (gegen 
27. Nobbr. bis 3. Decbr. 938 Ctr. (gegen 340 

In Durchgang Ballen Berlin: mit der Niederſchleſ.⸗Märkiſchen 
90 Etr., Anhalter 


38 S 


Das Wetter blieb auch in dieſer Woche äußerſt mild, faſt täglich regnete es 
ſtets bei warmer Temperatur. 
gelobt und entwickelt ſich die junge Saat kräftig. Von Mäuſefraß hört man 
faſt gar keine Klagen laut werden. In der Situation der auswärtigen 
treidemärkte iſt in dieſer Woche eine merkliche Erſchlaffung eingetreten. 
geen Provinzialmärkte allein meldeten einen ziemlich feſten Ton. 
war mi 
gien verhielt ſich äußerſt ſtill. Holland war Anfangs feſt, ſpäter für Rog 
entſchieden flauer. Köln, Süddeutſchland und Schleſien hatten ſtärkere 
fuhren, wodurch Preiſe einen Rückgang erlitten haben. Aus Sachſen meld 
man, daß das Angebot von heimiſchem Gewächs recht beträchtlich iſt und iſt 


10 Thlr. p 


bez., pr. Decemb 128 
A bez., pr. je 


iſt 


amburg, 


Import: Es wurden Berlin zugeführt: mit der Dieberftej-Marticen 
(gegen 1242), mit der An 
67), mit der Stettiner vom 


340). 


Bahn 


r., mit der 9 Bahn — Cir., mit der Stettiner 53 Ctr. 
Eier waren die Woche hindurch 37 Sgr., nur Donnerstag waren ft 


gr. N 


Poſen. 6. Deebr. [Wochenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 


Der Stand der Felder wird von allen Se 


Paris 
ehl und Weizen matt, Preiſe ſchloſſen 1½ Franc niedriger. Be 
e 
Ai 


elde 


105 


25 


geſchäft bedeutend 1 


und h 
untergeord⸗ 


1000 Kilo. Gerſte ließ ſich verhältnißmäßig noch gut verwerthen. Zu notiren 
iſt kleine und große von 56—59 Thlr. per 925 Kilo. Mit Hafer ging es 
entſchieden matter. Offerten aus Schlefien 1 wenig Berückſichtigung. 
Man zahlte für mittel 34—36, feiner bis 39 Thlr. per 625 Kilo. Erbſen 
wurden permehrt angeboten und mußten billiger verkauft werden. Futter⸗ 
waare 62-64 Thlr., Kocherbſen 67—70 Thlr. per 1125 Kilo. Wicken 16% 
45—50 Thlr. per 1175 Kilo. Buchweizen blieb ohne jede Beachtung 54557 
Thlr. per 875 Kilo. Oelſaaten nachgebend. Winterrübſen 78—79 T 
Winterraps 79—80 Thlr. Dotter 75—77 Thlr. Leinſaat 82—84 T 
Alles per 1000 Kilo. Mehl blieb ohne Aenderung. Weizenmehl Nr. 0 und 
7 7 , Thlr. Roggenmehl Nr. 0 und I, 5, —5% Thlr. per 50 Ki 
unperſteuert. N 
Börſe. 9 9 Die rückgängigen Preiſe am Landmarkt blieben auch 
auf die Börſe nicht ohne Einfluß, da in Folge deſſen ein ſtarkes Angebot fü 
alle Termine in den Vordergrund trat und Käufer, welche nur in ſehr g 
ringer Anzahl vertreten, ſehr eingeſchüchtert und zurückhaltend waren. Nach⸗ 
dent Abgeber bedeutende Conceſſionen machten, zeigte ſich meiſt in Decku 
Kaufluſt, wodurch das Geſchäft ſich recht lebhaft geſtaltete, namentlich wu 
den die ſpäteren Sichten ſtark gehandelt. Für den laufenden Termin gingen 
auswärtige Realiſationsverkäufe ein, wodurch der Deport gänzlich geſchwundeni 
Die in Circulation geſetzten Kündigungsſcheine fanden ſchwerfällige Aufnahme und 
wurden die Scheine von den Ausſtellern meiſt zurückgezogen. Gegen Schluß de 
Woche, als die auswärtigen Märkte feſter lauteten, nahmen Preiſe, unte 
ſtützt durch eingegangene auswärtige Kaufordres, eine kleine ſteigende Rich⸗ 
tung an, ſo daß der frühere Rückgang etwas eingeholt wurde. Man zahlte 
per December, December⸗Januar und Januar⸗Februar 64＋4—63—62—62 5 
Frühjahr und April = Mar 64—63 bis 62% —61 4 62%. Mai Juni 
63%—62 614, —62 Thlr. per 1000 Kilo. 


fte ten in Dedung 
Für Sommertermine bewegten eſcheidenen Gren 


hierfür größere Betheiligung fe 


cht. 
Woche bei fortvauernd mildem Wetter und erhöhtem IN 


u Prei 
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100 Shit 


rup 3% —3½ Thlr. 

e Eichorienwurzeln 

Bo = 

Gedarrte Runkelrüben 44—5 Thlr. für 200 Pfd. 5 

ODielſaaten wenig beachtet. Preiſe nominell wie folgt: Winterraps 85.— 

Thlr., Winterrübſen 8286 Thlr., Sommerraps 75—78 Thlr., Som: 

nerritbjen 80100 Thlr., Mohn 150—170 Thlr. Leinſaat 85—92 Thlr., 

ter 80—85 Thlr. Rüböl 19%—20 Thlr., Mohnöl 47—49 Thlr., Leinöl 

24% Thlr., Rapskuchen 5—5% Thlr. für 200 Pfd. 


6 


en 


Amtliches] Der Handelsminiſter hat die ee Verfügung 
e königl. Eiſenbahn⸗Directionen erlaſſen: Mit Rückſicht auf die von 
edenen Seiten laut gewordene Befürchtung, daß durch die Prämiirung 
er pünktlichen Beförderung der Biige in der bisher üblichen Form leicht der 
laß zu betriebsgefährlichen Ueberſchreitungen der zuläſſigen 0 f 
digkeit geboten werden könnte, kann der ee Zeitpunkt nicht für ge⸗ 
eignet erachtet werden, um eine dauernde Regelung der weiteren Ausdehnung 
dieſes Prämürungsſyſtems Platz greifen zu laſſen. Es ſteht vielmehr zur 
Erwägung, ob daſſelbe nicht a be einſtweilen wieder aufzuheben und 
ſeiner Stelle, um das Intereſſe der Beamten an der pünktlichen Beförde⸗ 
der Züge rege zu erhalten und die tüchtigen und dienſteifrigen, die ihnen 
us den fraglichen Prämien erwachſene Einnahme nicht ohne Weiteres zu 
ntziehen, bei allen Staatseiſenbahn⸗Verwaltungen gleichmäßig ein anderwei⸗ 
Verfahren, etwa in der Weiſe einzuführen ſein möchte, daß die königl. 
bahn Directionen ermächtigt werden, nach eignem pflichtmäßigen und 
enhaften Ermeſſen denjenigen Safe ern und Locomotipführern, welche 
ch bei Beförderung der Courier, Schnell⸗ und Perſonenzüge durch Pünkt⸗ 
lichkeit auszeichnen, nach dem Maßſtabe dieſer Auszeichnung, jedesmal am 
Qnartalsſchluſſe entſprechende mäßige Remunerationen zu gewähren, = 

würde eventuell nicht abgeneigt fein, für ſolche Remunerationen die bisher 
ür Prämien im Durchſchnitt aufgewendeten bezw. nach überſchläglicher Be⸗ 
echnung aufzuwenden geweſenen Summen zur e zu ſtellen. — Es 


rf angenommen werden, daß dieſe Ma zregel bei richtiger Handhabung 
hl geeignet iſt, einen günſtigen Einfluß auf die pünktliche Beförderung der 
ge auszuüben. 
Nürnberg, 6. December. [Hopfenbericht.] Geſtern bezahlte man gut 
N da Hallertauer mit 68—72 fl., Elſäſſer mit 63—66 fl., während gute 
Marktwaare 60—64 fl., geringe Marktwaare 60 —64 fl., geringe Marktwaare 
458 fl. aufbringen konnte; der Geſammtumſatz wird 100 Ballen kaum 
I Vom Spalter Land wird berichtet, daß die 195 Reſte ziem⸗ 


en 

ich uch Stehen, in Abenberg wurde für Primaſiegelhopfen 9 85 und guter 
thlauf umſonſt geboten und in der Stadt ſoll unter 120 fl. nicht anzu: 
ommen ſein. — Die heutigen Abſchlüſſe blieben ſehr vereinzelt; es zeigten 
enig Käufer, die möglichſt billigſt anzukommen ſuchten. Mittelſorten⸗ 
twaare wurde zu 55—58 fl., beſſere zu 60 fl., jedoch nur in kleinen 
en gehandelt, ſo, daß bis jetzt Mittags der Umſatz keine 100 Ballen 


ondou, 8. December. [Woll⸗Auction.] Bei der am letzten Sonn⸗ 
end fortgeſetzten Woll⸗Auction waren Kapwollen feſter, auſtraliſche Wollen 
ingen 2 D. unter den in der October⸗Auction erzielten Preiſen fort. 


ancheſter, 2. December. [Garne und Stoffe,] Seit Freitag iſt 


fer nicht jo reichlich wie bisher Ordres auf entfernte Lieferung aus⸗ 
ben. Die ruhigere Stimmung in Liverpool hat die Käufer veranlaßt, 
en Operationen einzuhalten, doch herrſcht für 8% Pfd. Shirtings guter 
jegehr, der jedoch als eine Ausnahme in der Lage des Marktes an 1915950 
und haben die Fabrikanten von Garnen und anderen Stoffen Urſache, 
über den Mangel an Nachfrage zu beklagen. 


Breslau, 9. Dec., 94 Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am heu⸗ 
Markte war ſchleppend, bei mäßigen Zufuhren und unveränderten 


8 n. 
Heizen in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. beer weißer 8 bis 
l., gelber 7% bis 8% Thlr., feinſte Sorte über 9 bezahlt. 
oggen nur zu billigeren Preiſen verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 6% bis 
Thlr., feinſte Sorte 7% 910 5 bezahlt. N 

Gerſte matter, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr., weiße 7 bis 7% Thlr. 


t. 
Hafer war matter, pr. 100 Kilogr. 5% bis 5% Thlr., feinſte Sorte 
lber Notiz bezahlt. 5 5 0 
110 en angeboten, pr. 100 0 5½ bis 6% Thlr. 
iden gute Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. 4% bis 5% Thlr. 
8 57 1 15 gehalten, pr. 100 Kilogr. gelbe 4% bis 5 Thlr., blaue 
bis 4% Thlr. F 
Bohnen behauptet, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr. 
ais angeboten, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6% Thlr. 
elſagten gute Kaufluſt. 8 


chlaglein unverändert. 3 
Per 100 A. en netto m Sk Sgr., Pf. 


Schlag⸗Leinſaat. 7 6 8 
Winter⸗Raps .. 7 12 6 . 3338 
Winter⸗Rübſen. 7 10 — 7 20 — 8 — — 
Sommer⸗Rübſen. 7 17 6 8333 8 
Leindotter ... 6 27 6 7 10 — 7 25 — 


Rapskuchen behauptet, ſchleſiſche 72—76 Sgr per 100 Kilogr. 
Leinkuchen ſehr feſt, ſchleſiſche 96—100 Sgr. per 50 Kilogr. ö 
Kleefaat, rothe in feiter Haltung, neue 13—15%½ Thlr. pr. 50 Kilogr., 
weiße jähr. 12—16—18 Thlr. pr. 50 Kilogr. hochfeine über Notiz bezahlt. 
Thymothee gut behauptet, 8 —11½ Thlr. pr. 50 Kilogr. 
artoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 34 —4 Sgr. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
0 (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Bern, 8. December. Der Nationalrath hat heute den Art. 111 
der Bundesverfaſſung, welcher die Bundesgeſetzgebung und insbeſondere 
die Feſtſtellung der Competenz der Bundesgerichte betrifft, nach den 
Anträgen der Commiſſion angenommen. Der Ständerath iſt den 
Beſchlüſſen des Bundesraths betreffs der Artikel 1 bis 18 der Ver⸗ 
faſſung mit einigen unweſentlichen Modifikationen beigetreten. 

85 Wcerſailles, 8. December. Die Nationalverſammlung hat in ihrer 
heutigen Sitzung das Budget für das Juſtizminiſterium genehmigt und 

Berathung über den Etat des Miniſteriums der auswärtigen An⸗ 
enheiten begonnen. Die Regierung verhieß, das Gelbbuch inner⸗ 
alb 14 Tagen vorzulegen. 

Trianon, 8. Deebr. Proceß Bazaine. Lachaud, feine Vertheidi⸗ 
gung fortſetzend, erwähnt den 4. September 1870, über welchen Tag 
dab Urtheil der Geſchichte fein werde, daß ſich einge Männer gefunden 
welche geglaubt hätten, dem feindlichen Einfalle leider eine 
rection hinzufügen zu müſſen. ; 
Die Unterhandlungen Bazaine's mit dem Feinde wurden ihn 
ewöhnlichen Zeiten ſtrafbar gemacht haben; in Metz aber ſeien 
Verhältniſſe ungewöhnlich geweſen, da die Regierung in Tours 
wußte, daß der äußerſte Widerſtand unmöglich ſei. Von Gam⸗ 
ſagte Lachaud: fein glühender Patriotismus, welcher den Erfolg 
e, 10 ſeine einzige Entſchuldigung. Morgen folgt die Fortſetzung 

blaidoyer. 
Nom, 7. Deebr. Im nächſten Conſiſtorium ſollen, dem Verneh⸗ 
en nach, zehn Cardinäle ernannt werden; unter dieſen befinden ſich 
Chigi⸗Albani, päpſtlicher Nuntius in Paris, Faleinelli⸗Antoniacei, 
pſtlicher Nuntius in Wien, der Erzbiſchof von Gran, ein öſterreichi⸗ 
er und drei franzöſiſche Erzbiſchöfe. 
London, 8. Decbr. Der „Times“ wird aus Caleutta vom 7. 

M. telegraphirt, daß die türkiſchen Truppen Lahey und das zwi⸗ 
en letzterem Orte und Suez belegene Gebiet nunmehr vollſtändig 

r N ee 


Be 
etwas billiger käuflich als ſeither, 6% Thlr. 


ligemeine Stimmung unſeres Marktes kaum jo feſt geweſen und haben 


von der Weſtküſte Afrikas hier eingetr. 


— REES EER 


December 1873. 


Eisenbahn - Stamm - Actien. 


Berlin vom 7. 


Wechsel- Course. 


Amsterdam250 Fl.] 10 T. 5½ 141½ bz Divid. pro] 1871 | 1872 f. 
do. do. 2 M. 5½ 140 bz Aachen-Mastricht.| /- | 1 4 | 33%, bz& 
Augsburg 100 El.] 2 M. 5 56.18 G Berg.-Märkische. 37 6 4 110% bz 
Frankf.. M. 100 Fl. 2 M. 4½% — — Berlin-Anhalt. 18% ! 4 18 In bz 
Leipzig 100 Thlr.] 8 T. 5½ 199%, do. Dresden. — 5 5 | 60% bz 
London 1 Lst,. 3 M. 5 6.21 ½ bz Berlin-Görlitz ».| 0 3½% [4 100 Pz. 
Paris 300 Frog. J 10 T. 5 80 ¼ bz. Berlin-Hamburg 10% 12 4 199% bzB 
Petersburg SR.] 3 M. 6 ½ 89 bz. Berl. Nordbahn | — 5 5 26 bz 
Warschau 90 SR. 8 T. 16% 81 G Berl.-Potsd. Magd.|14 8 4 121% bz 
Wien 150 Fl. ..|8T. 5 88½ bz Berlin-Stettin . 11% 112% 4 160 bzB 
de. do. 2M. 5 |87%% bz Böhm. Westbahn.“ 8%, 5 5 100% bd 
Breslau-Freib. 94% 7% 4 [106 6. 
do. neue — 5 5 98% bz 
Fonds- und Geld-Course. Cöln-Minden . . 1½ 9p 4 151% bz 
Freiw. Staats- Anleihe 4% — do. neue 5 5 5 108% bz. 
Staats-Anl. 4½ ge 4½ 101% bz Cuxhay. Eisenb. .| — — 6 (— — 
do. conselid. 4½ 106% bz. Dux-BodenbachB.| 5 ' 5 37 bz. 
do. 4% ige. 499 ba. Gal.Carl-Ludw.B.| 8%, | 7 5 100% albz. 
Staats-Schuldscheine 370 91% bz. Halle-Sorau- Gub. 4 0 4 424% bz. G. 
Prim.-Anleihe v. 1855 30% 121 ba. Hannover-Altenb.| 5 5 5 | 48%, bz. 
Berliner Stadt-Oblig. . 470 101% B. Kaschau-Oderbrg.| 5 8 5 619% 528. 
(Berlinern 4% 100 ½ bz. Kronpr.Rudolphb.| 5 |5 5 1 bz.B, 
5 ) Pommersche 3 80% G. Ludwigsh.-Bexb. 11% 11 4 194% bz 
5) Posensche ..... 4 90 Bes Märk.-Posener ..| 0 0 4 42% bac 
ee ene, 3% 819, 8. Magdeb.-Halberst.| 84, 8½ 4 133 b, 
/ Kur- u, Neumärk. 4 | 95% a Magdeb.-Leipzig 16 14 4 264 bzb 
Pommersche... 4 95 % . do. Lit, B.] 4 4 4 95 % B 
2 Posensche 4 947 bz. Mainz-Ludwigsh. . 11 11⁰½ 4 160 bz 
2 Preussische 98 6. Niederschl. Märk. 4 4% 4 | 97 bzB, 
3) Westfäl. u. Rhein. 4 | 96% be. Oberschl, A. u. C. 13% 13% 3½ 188 bz. 
8 (Sächsische 4 97½ bz. do. B. 13% 13% 3½ 169 b⸗ 
Schlesische . 4 95¼ bz. G. do. .. — 6 17626. 
Badische Präm,-Anl, 4 111 8. Oester.-Fr. St.-B.. 12 10 5 199 , a8bz. 
Baierische 4% Anleihe 4 112% bz. G. | Oest. Nordwestb..| 5 5 5 |118% bz 
Cöln-Mind,Prämiensch. 3% | 924, bz. G. Oester. südl. St.- B. 4 4 5 1028] b 
Ostpreuss. Südb. 0 0 4 52. 
SEE Rechte O.-U.-Bahn 3 6 5 124½ bzB. 
Kurh. 40 Thlr.-Loose 69 G. Reichenberg-Pard| 4½ 4½ 4½ 65 / bzG, 
Badische 35 Fl.-Loose 38% G. Rheinische 9, 4 147 a bz 
Braunschw. Präm.-Anl. 224, bz. G. Rhein-Nahe- Bahn 0 0 4 | 26% 65. 
Oldenburger Loose 374, G. Rumän. Eisenbhn,| 5% 33; 5 34½ a ½ bz 
Schweiz Westbhn. 2 1/5 4 0% bz.C. 
te 0 1 & 
Louisdtor 110440. |Dollare 111’ p ee Fa 
Sovereigns 6.22%, G Ermd. Bkn. 90 % bz | Warschau-Wien 12 10 5 | 82% bz 


Napoleons 5.10%, bG 


Oest. Bkn. 881% bz, 
Imperials 5.15% G. 


Russ, Ekn, 81% bz. 


Eisenbahn - Stamm -Prioritäts -Actien. 


nn nn nn | Berlin-Görlitzer J 5 5 5 103%, bzG. 
7 i N. 5 5 5 
Hypotheken-Certificate. Pele areeleanl 8 . e hr 
Kündbr. Cent.-Bod.-Or. 5 | — — Halle-Sorau-Gub..| 5 0 5 | 624, bz 
Unkünd. do. (187% 5 101 4 bz. Hannover-Altenb.| 5 5 5 170 B. 
do. rückbz, à 110% 104% bz. Kohlfurt Falkenb. ala 5 5 | 78% bz 
do. do. do. 4½ 97½ bz. Märkisch-Posener| 1 6 0 5 68½ bzB 
n 10 95% 5 ae e 375 3½ 37% 81 bzG, 
do. III. Em. do. bz 0. Lit. C. — 5 5 102½ bzG. 
Kündb.Hyp.-Schuld.do.|5 | 95 Br. Ostpr. Südbahn .| 0 0 6 68 bac 
Hyp.Anth. Nord-G.-C. B. 5 101% ba. Pomm. Centralb. “ 5 5 6 | 14% 20 
Pomm, Hypoth.-Briefeſh 040 be: Bam (400% Kinn) 5 6 5 124% bz 
Goth. Präüm.-Pf. I. Em. 5 104 ½ bz. ‚um, o Einz,)| — — 8 I 814, bz 
do. do. II. Em. 5 103 bz. Saal- Bahn — 5 5 45 B. 
G88 b Prüm.-Pfdb. = 89% bz. h 
Oest. Silberpfandbr... 52% bz. G Pl 5 
do. Hyp. ed oma dee. N Bank- und Industrie- Papiere. 
Unkb.Pfd.d,Pr.-Hyp.-B.1442|100 ba. Ae den ane — | 7a 15 76 
Pfdb. d. O est, Bd. Or. 048% — — a eee eee eee 
Südd. Bod.-Cred.-Pfab.l5 101 bz Ben n en a ange 
7: 5 5 erl. Bankverein. 5 | 86%, bz. G. 
Wiener Silberpfandbr.8½ Berl. Kassen- Ver. 122) 20 %% 4 200 8. D 
Berl. Handels-Ges. 12½ 112% 4 126 bz@. 
Ausländische Fonds. Berl. Lomb.-Bank. 50 11% 6 All, beo. 
Oest, Silber rente. 4 ½ 65 ½ bz. G. Berl. Makler- Bank 25%, 11 4 100 bz 
do. Päpierrente . . 4½ 614% bz. Berl. Prod. Makel. B — |8% 5 101 ba 
do. Lott.-Anl. v. 60.6 32 ½ b.. | Berl. Weonslerbſe. ½ |0 5 | ATbzB. 
do. öder Präm.-Anl. (4 946. Bent Die eine , e . 
17. — 1 sl. Disc,-Bank 
reale 183% be. Friedenthaln. 00,0 13, 0 4 | 73%, etb 20. 
Russ. Präm.-Anl, v. 64% 133% ot.bz, | Bresl. Handels 4½ 9 8 | — — 
d 5 ab 2 186615 1324 BZ 5 Bresi.Maklerbank| — 130 5 75% bz 
do. Bod.-Cred.-Pfdb. „5 7% ba. B. Bren. Mel ern . |7 0 8. 

6, Pol. Schatz- Obl. = Br. Pr.-Wechel. B. — 12 1 
al. Blandbr. All, Em. d | 167% G.. bree Wechslerb.i1? : | @l%nzn. 
Polo. Liquid. Pfandbr. d 120 e de eee, , 16044 base, 
e 183216 00 0 b. G Henle De 10% 755 h 11255 bzG, 

0. 0. 1886/6 1 bz. G 8 N u 

de. 500 Anleihe. .ö | 98% B. Darmst. Oreditbk.|16  |15 4 |163463bz. 
Französische Rente 5 | 92% bz. Durmst, Zettelbk,| 8 7 4 |[107%bzG. 
Ital. neue 50% 1 s 95 4 ba Dae Ban! 155 830% 5 5 
Ital. Tabak-Oblig. . . 6 2 bz. = K Gl a brG. 
Raab- Grazer 100 Thür. L. 5 | 781, et.bz,g, | DeutscheUnionsb. 11% „% 4 | 7442 DzG. 
: Disc.-Com.-A., . 24 127° 4 11643 7½ 
Rumänische Anleihe 8 100 52. B x bz. 
Türkische Anleihe % 44% bz e ak TOR LATE IDB GE 
St. Ei 23 r o. junge — G. 
Ung. eo St. . 5 | 71% 6. Gb. Schuster u. C. 10%, 10 4 | 68 bza. 
Schwedische 10 'Thlr.-Loose — Görlitzer Ver-Bk.| . — 10 41 —.— 
Finnische 10 Thlr. Loose 9%, bz. B. Goth. Grundered. B. 9 9% 4 | 97% bad. 
a 12¾ 113% 4 145 8. 
114K do. V. . 11 7 
Eisenbahn-Prioritäts- Aotien. |ıamor, de. Bit , 4 105% bi 
Berg.-Märk. Serie II. „47211004 C do. Diec-Bk| — 35 4 61% 576 

Be: NE 47 192 525 Hessische 10 — 16% 5 46 8. 

5 0» 4 0 ZB. Königsb.. do. „11 8 4 | TIbzB. 

do. Nordbahn 5 102 1 B. Ldw. B. Kwilecki|14 ea 50 65 
Berlin- Görlitz 5 103 8, Leip. Cred.-Bank. II 15 5 147½ bzB 

o. 4% 9840 8. Luxemburger do. 12 12 4 118 b2G 
5 LS 185 di 984 55 Magdeburger do. 5% 5% 4 105 6. 
0. . e % B. Meininger 40. 2 12 4 110% I 
„ do. do, H. 4½ 08% B. Moldauer Lds. Bk. 6 4 4 N 8 7 
39 G. 
Cüm-Minden .. . . III. 47 91%, bz. Narschl,. Cassenv. 12 16 4 14 ba 
I“ ER 505 45 161% v 2 e 8 13% 5 81 0. 
8 IN, 5 bz. G. Oberlausitzer BK. 10 83 4 | 75 bzG. 
dr z Va | — — Oest.Cred.-Actieu 174, 184° 4 139% 80 
Haunover-ätenbeken. dl —  [Ostderoäueteik| — 180 1 | Who, 
annover-s . std.Product.-Bk.| — 8¹ 128 7 
Märkisch Posener 6 100 ½ 6. Posener Bank .| 64/5 of 3 15% 0. 
Niederschl. Märkische.\4 | 95 G. Pos,Pr.-Wechal.B.| — |8 4 | 0% B. 

do. do. 111.4 | 94%, b⸗ Preuss, Bunk-KAet, 12% 13% 4 205 520. 

do. do. IV.) 4%½% — Pr. Bod. Cr.-Aet, B. 14 15 4½ 721, b2G. 
Obersehles. 4. 4% 92 ba. B. Pr. Cent, Bod. Or. 9%, | 9% 4 19 b 

955 8 „5 5 40 82 bz. B. Pr. Credit-Anstalt| — 24 5 50% be. 0 

. —.— Prov. Wechsl.- Bk.“ — 75 4 | 873% bz 

do, Dirt 4 | 90% B. Sächs. B. 600% J. S. 10 125 5 144 0. 

do. R 3 — — Süchs. Cred.-Bank i! 13 4 75% 6. 

do, 3 4½ 100 B. Schles. Bank-Ver.|]2 14 4 Ui bz 

A 4 7 997% B. Schl. Gentralbank|l — 13 4 

do. „ 4½ 90 % B. Schl. Vereinsbank — 9 5 | 89% bz& 

4, be de „ 06 10% b. Thüringer Bank 9 a 3 02% b 

dio. hrieg. Nees 4½ 99 0. Ver.-Bk, Quistorplis |19 4 18% bzB 

Cosel-Oderb. (Wilh.) 491 @. Weimar, Bank 7 8 fr. 105 bz 
2 x 467 — — Wiener Unionbk.|j6y, 5 4 66¼ B 
0. a — 2 
i989 r 102% G. Baugess, Plessner. 11 14 5 177% bz 

do. Stargard-Posen 4 — Berl. Eisenb.-Bd.A 10% 11 5 163½% 6 

do do. II. Em. 4½ 99% G D, Eisenbabnb- G 0 N 5 37 7 b 

5 Em. 8 „ Ei 6. — 0 37 2 
do. do, III. Em 46 99% G. do. Reichs-u Co. E“ — 7 5 937% ba, 
Ndrschl. Zweb. Lit. O.“ — — Märk, Sch. Msch, 0.“ — 0 5 2200 ba 
do. do, do. 5.5 — — Nordd.Papiertabr. 8 ½1 | 8 5 7 b 2 
au: ER AR RSS Westend, Com,-G.|16 17 — 14½ ethz. 
echte Oder-Ufer, B. . 101% E. vn 
‚Ei Pr.Hyp.-Vers.-Act, 12 16% 4 123 bz 
Schlesw. Eisenbahn 4½ 98 G. Schl, Peuervers. 20 177 4 lis B. 
Chemnitz-Komotau . 88 bz. B. Donnersmarkhüt.| — — 5 57% 8 
Dux-Bodenbach . . 5 7270 75 Königs- u Laurah. 12% 29 5 157½% b⸗ 
Prag- Dunn 12 2 Lauchhammer .. 9 6 176 8. 
. 8 N In 5 Marien hütte. er 14 0 76 bad. 
o. do, neue. ot. bz. B. Minerva — 24½ G. 
Kaschau- Oderberg. |5 | 15 52.6. Moritzlütte. — — 5 6055 6. 
Ung. Nordostbahn . . 5 | 61%, b. G Oschl. Eisenwerk.“ — 11 5 31 6. 
Ung. Ostbabnn 5 | 57 Pz. B. Reden hütte. — 10 5 44% b 
Lemberg Czernowitz IE 901 55 Seng n — 9 5 | 87%, bad. 
do. do. II. 4 bz Schles.Zinkh.-Act. 8 5 93½ bz 

do. do. III. 5 64% bz do. St.-Pr.-Act.] 6 8 4%| 95%, b 
Mährische Grenzbahn 5 | 74, bz G. | Tarnowitz. Bergb,| 9 20 5 118% be 
W e 8457 B Vorwärtslütte ..| — |8 5 54 B. 
Kronpr. Rudolph-Bahn 4 br. B. 8 8 
Oesterr.-Französische.|3 310 bz. Baltischer Lloyd .|10 d 5 | 46% 6. 

2865 Bresl. Bierbrauer.“ 7 Eu DE en 

do. do. neuel3 12864, bz. 1 71 5 

15 südl Staatsbahn 3 245% bz. 00 d 1 16 5 0470 0 

ins 3 215%, bz. ee 2 * 

do. Obligationen. 5 65% bz. B Erdm, Bpinnerei.| — | 9 8 TB. 

ERS 31 Görlitz. Eisenb.- B. 0 0 5 428. 
Warschau-Wien II. 5 | 961% G. ee 9 
do. HII 5 95 ½ 8. Hoffm’sWag.-Fab.| — 6 5 50 6. 
As IV. 5 95½ bz O. Schl. Eisenb, B. 6 14 5 883½ baG. 
8 A 4 1 Schles, Leinenind. 10 9 5 91% 6 
S. Act. Br. (Scholtz). 9 — 5 36 ½86 
5 do, Porzellan — 7 4 85 bz 
Bank-Discont 5 pr. Ct. Schl. Tuchfabrik|11 — 4 22 bzB. 
Lombard -Zinsfuss 6 pr. Ot. do. Wagenb.-Anst.“ — 9 4 43½ B. 
Schl. Wollw.- Fabr.“ — 10 4 32 526. 


London, 8. December. Die Nachricht, daß in Betreff der Zah⸗ 
lung des Januar⸗Coupons der ſpaniſchen Staatsſchuld Seitens der 
ſpaniſchen Regierung ein Abkommen getroffen ſei, entbehrt der Be⸗ 


gründung; dagegen ſoll, wie das „Reuter'ſche Büregu“ erfährt, am 


Sonnabend eine Vereinbarung mit dem hieſigen Hauſe Matheſon u. 
Co. Zwecks Zahlung der verfallenen Juli⸗Coupons unterzeichnet wor⸗ 


den fein. 
London, 7. December. Nach Meldungen, welche über Liſſabon 


55 


D 


ihren Rückzug in das Innere fort. 


Fieber darnteder. : 


verändert, pr. März 2514, pr. Mai —. 


Eine große Anzahl Exemplare wurden ſofort in die 
5 Leihbibliothek aufgenommen. 


fien find, ſetzen die Ashantes 


— 2 = dr 
B g Obergeneral der britiſchen 
Truppen, Wolſeley, welcher am Fieber erkrankt 1905 befindet 10 
der Beſſerung; aber eine große Anzahl von Dffizieren liegt noch am 


Petersburg, 7. December. Die hier anwesende D i 3 
preußifchen Armee wohnte der Einweihung des 0 ns = 
im a des 11 55 Alexander bei. 5 e 

rieſt, 8. December. Der Lloyddampfer „Iris“ iſt mi 3 
chineſiſchen Ueberlandspoſt heute Vormittag 11 Uhr or indie 3 
cer 1 a n hier FB 

ewyork, 8. December. Der Dampfer des norddeutſ wi | 
A iſt am Sonnabend, den 6. d. Mts., 3 Uhr a 15 1 
roffen. Mae 


Telegraphiſche Courſe und Börfennachrihten, 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) Be 0 
Frankfurt a. M., 8. December, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [S 3 
eourſe.] Londoner Wechſel 118%. Pariſer do 93%. Wiener 5 Aus 
Franzoſen“) 349. Heſſ. Ludwigsb. 169. Böhmiſche Weſthahn 236%. pm, ü 
barden*) 181. Galizier 237. Eliſabethbahn 233. Nordweſtbahn 207 | 
Elbthalbahn 135. do. Prioritäten —. Oregon 16%. Creditactien“) 244% 
Ruſſ. Bodencredit 88. Ruſſen 1872 93%. Silberrente 65%. Papierxente 
61%. 1860er Looſe 93½. 1864er Looſe 144. Ungarlooſe —. Rag 
Grazer 78%. Amerikaner de 1882 97%. Darmſtädter Bankverein 4 
Deutſch⸗öſterr. 89%. Prov.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 89%. Brüſſeler Bank 
Berl. Bankverein 854. Frankf. Bankverein 89%. do. Wechslerban 
Nationalbank 1035. Meininger Bank 111%. Hahn Effectenbank 120%. 
tinental 93. Südd. Immobilien⸗Geſellſchaft —. Hibernia 105%. 185 


Looſe 92. 
*) per medio reſp. per ultimo. 8 
Oberheſſ. 0 1 77%, Rockford 26%, engliſche Wechslerbank 40% 
Feſt und belebt. Bahnen und Banken theilweiſe beſſer, Anlagefonds u 

1860er Looſe beliebt, Schluß ſchwächer. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 243%, Franzoſen 348%, Lo 


barden 180%. i 
[Effeeten-Societät] 


4 


Frankfurt a. M., 8. December, Abends. 
Credit⸗Actien 244%. Franzoſen 349%. Galizier 236%. Lombarden 179%, 
Silberrente 65%. Oberheſſen —. Provinzial⸗Disconto⸗Geſellſchaft 89% 
Eliſabethbahn —. Hahn'ſche Effectenbank —. Deutſch⸗bſterr. Bank 
W a 1 = ee Wechslerbank — Meininge g 

ank —. Darmſtädter Ban „Joſephsbahn —, ungariſche Looſe 834, 
Sehr feſt, Creditactien beliebt. a 85 2 
Credit 139. Lombar⸗ 


Dresden, 8. December, Nachmittags 2 Uhr. 
den 103. Silberrente 65%. Sächſiſche Creditbank 75. Sächſiſche Ban 
(alte) 14447. do. (junge) 139%. Leipziger Credit 148 ½. Dresdener Bank 91%, 
do. Wechslerbank 74. do. Handelsbank 68. Sächſiſcher Bankverein 71 
Oeſterr. Noten 88 ,. Lauchhammer — Schluß ſchwach. 3 
Hamburg, 8. December, Nachm. [Schluß⸗Courſe.] 
Staats⸗Präm.⸗Anleihe 105%. Silberrente 65%. 
208. dio. 1860 er Looſe 92. Nordweſtbahn 445. 
barden 384. Italieniſche Rente 59%. Vereinsbank 122%. Laurahütle 
157%. Commerzbank 92%. dio. II. Emiſ. — Norddeutſche Bank 144 
20%. Panic Land „Bank 87%. Anglo⸗deutſche Bank 65%. dio. ne 
77%. Daniſche Landmannbank —. Dortmunder Union 30. Wiener Unio 
bank —. 64er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe —. 66er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe 
Amerikaner de 1882 93%. Köln⸗M.⸗St.⸗Actien 151%. Rhein. Eiſenbahn⸗ 
Stamm⸗Actien 147%. Bergiſch⸗Märkiſche 109%. Disconto 4 pCt. - 
Schluß ziemlich feſt. Rs 

Hamburg, 8. Deebr. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen loc 
und auf Termine ruhig, Weizen pr. 126pfd. pr. December pr. 1000 
Kilo netto 236 Br., 255 Gld., pr. December⸗Januar pr. 1000 Kilo netto 
236 Br., 235 Gd., pr. Januar⸗FJebr. pr. 1000 Kilo netto 240 Br., 238 Gd, 
pr. April⸗Mai pr. 1000 Kilo netto 261 Br., 260 Gd. — Roggen pr. 
December 1000 Kilo netto 196 Br., 195 Gd., pr. December⸗Januar 1000 
Kilo netto 195 Br., 194 Gd. pr. an Februar 1000 Kilo netto 195 Br., 
194 Gd., pr. April⸗Mai 196 Br., 194 Gd. — Hafer und Gerſte ftiller. — 
Rüböl feſt, loco 61 Br., pr. December 61, pr. Mai pr. 200 “ 
Spiritus feſt, pr. December pr. 100 Liter 100% 55%, 
Januar und pr. Januar⸗Februar 54, pr. April⸗Mai 53%. 
Umſatz 3000 Sack. Petroleum ſtill, Standard white loco 18, 40 Br., 
13, 30 Gd. pr. December 13, 30 Gd., pr. Januar⸗März 13, 50 Gd. > 


Wetter: Naßkalt, Regen. 8 
„Hamburg, 8. December. [Abendbörſe.] 8 Uhr 30 Min. Oeſterr 
Silberrente 69%. Amerikaner 93. Italiener Lombarden 382, 50% 
Oeſterr. Staatsbahn 746. Oeſterr. Nordppeſt⸗ 


N Hamburger 
Oeſterreich. Creditactien 
Franzoſen 744. Lom 


Pfd. 65%. — 
r. December⸗ 
Kaffee animirt; 


ahn 4 Legen 190 175 
ahn 444. Anglo⸗Deutſche Bank 65, junge 77%. Hamb. Commerz⸗ u. Dise. 
Bank —. Rhein. Eiſenbahn⸗St.⸗Actien 147, 75. Vergiſch⸗Märtiſche 110,5 
Köln⸗Mindener 151, 75. Laurahütte 157, 75. Dortmunder Union 80%. 
ee 185 5 5 2 
iverpool, 8. December, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Ruhig. g ginn n 3000 Valle 5 
davon 1000 Ballen EURE 1000 Ballen SHE A 
Liverpool, 8. December, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
El Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. — 
Schwach. 5 
„Middl. Orleans 8%, middl. amerikaniſche 8%, fair Dhollerah 5%, 
middl. fair Dhollerah 5%, good middl. Dhollerah 4%, middl. Dhollerah 4%, 
fair Bengal 4, fair Broah 5%, new fair Oomra 6, good fair Oomra 
6%,ler,ſair Madras 6, fair Pernam 8%, fair Smyrna 6%, fair Egyptian 9%. 
See £ 1 D. e ; ; Ir 1 
pland nicht unter good ordinary Februar⸗März⸗Verſchiffung 8% D. 
10 8. December. Robe fen. Mixed 1 warrants 1 
h. — D. 5 
Amſterdam, 8. December, Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.] 
(Schluß ericht.) Weizen geſchäftslos, pr. März 386. Roggen loco 15 ö 
bei iv Raps pr. April 380 Fl. Rüböl 
loco 35, pr. Mai 86% ‚pr. Herbſt 1874 38%. — Wetter: Schön. . 
Antwerpen, 8. Dechr., Nachm. 4 Uhr 30 Min. (Getreide markt; 
Schlußbericht). Weizen unverändert, däniſcher 36%. Roggen matt, Peters, 
urg 25%. Hafer 9 ſchwediſcher 24%. Gerſte ſtetig. W 
Ml; 


remen, 8. Deebr. Petroleum ruhig, Standard 1 1 loco 13 
50 Pf. bez. 


Soeben traf bei uns ein: 
Freytag: 
Das Neſt der Jaunkönige. 


Fortſetzung von Ingo und Ingraban. 


Max Cohn & Weigert, 


Dinstag, den 9. Dec. Zum 14. Male: 
„Aſchenbrödel“, oder: „Der glä 
ferne Pantoffel.“ Zaubermärchen 
mit Geſang und Tanz in 6 Bildern 
nach dem gleichnamigen Märchen 
bearbeitet von C. A. Görner. Muſik 
von Kapellmeiſter E. Stiegmann. 


Mittwoch, den 10. December. „Das 
Nachtlager in Granada.“ Ro: 
mantiſche Oper in 2 Akten nach 
dem Schauſpiel gleichen Namens 


Niederlage von 
B. Persicaner 
in Myslowitz 
hat wieder eine friſche Sendung 
von hochfeinem Aſtrachaner 
Capiar in 1⸗Pfund⸗, 2⸗Pfund⸗, 
5⸗Pfund⸗ und 10⸗Pfund⸗Fäßchen 
erhalten und e Na 


von F. Kind, bearbeitet von Frei⸗ Nachnahme das Brutto-Pfund MW 
herrn von Braun. Muſik von 40 Sgr., bei Entnahme bon 
Kreutzer. Hierauf: . 


Zum 71 


5 Pfd. 39 Sgr., und bei 10 Pfd 
Male: „Hans Taps.“ Schwank in & - 1861] 


5 37% Sgr. 


1 Alt von Schrbder. 8 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. . 
von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Bre 


* 


